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Unſer alter Kaifer todt. 

Ja, wir wiederholen es, Gottes Hand ruht ſchwer auf 
dem treuen deutſchen und preußiſchen Volk. Der Schlag, 
mit dem die erſten Nachrichten von dem gefahrdrohenden 
Charakter der Erkrankung unſeres alten theuren Kaiſers 
alle patriotiſchen Kreiſe unſeres Volkes und ſeine in 
Berlin verſammelten Vertreter traf, war furchtbar ſchwer, 
und unter Thränen und in inbrünſtigem Flehen ſtiegen 
ihre Gebete zu dem Allmächtigen auf, das Schlimmſte 
von uns fernzuhalten. Es ſchien auch, als wolle Gott 
uns gnädig ſein; denn eine leichte Beſſerung in dem 
Befinden Seiner Majeſtät am Abend des Donnerſtags 
ließ die erlöſchenden Hoffnungen noch einmal wieder 
aufleben. Unſer Hoffen und Bitten iſt aber umſonſt 
geweſen. Seit Freitag früh 8 Uhr 30 Minuten ſteht 
das edelſte Herz, das in Deutſchland geſchlagen hat, ſtill. 

Was das deutſche Volk an dieſem Kaiſer verloren 
hat, das wird in den Thränen, die nun in der Hütte 
wie im Palaſt um ihn fließen, offenbar. Auf wem die 
Augen, die jetzt im Tode geſchloſſen ſind, je mit ihrem 
milden Ernſt geruht haben, der wird die Empfindung 
haben, als ſei ihm ein Stück vom Herzen geriſſen und 
als läge der Vater, mit deſſen Scheiden die Sterne 
ſeines Lebens erloſchen ſind, auf der Bahre. Es ſind 
auch nicht die kriegeriſchen Großthaten, die dieſer Kaiſer 
für Deutſchland, das ihm ſeine Wiedergeburt verdankt, 
vollbracht hat, die in unſerem Schmerz, wenn wir uns 
vergegenwärtigen, was wir in ihm verloren haben, 
zuerſt vor unſerem Auge auftauchen. Wir denken an 
den Regenten, der ebenſo ungebeugt im Unglück und 
in allen bitteren Wechſelfällen, von denen ihm ein reich⸗ 
liches Maaß beſchieden war, wie demüthig im Glück 
nur für das Wohl ſeines Volkes gelebt und gearbeitet 
hat, und an den edlen König, in deſſen Weſen die 
menſchenfreundliche Herzensgüte und die adelsvolle 
Hoheit zu einem Ganzen zuſammenfloſſen, das auch 
dem widerwilligen Gegner Ehrfurcht und Bewunderung 
abnöthigte und uns an das Wort des Dichters von den 
wenigen begnadigten Menſchennaturen erinnerte, hinter 
denen das, „was uns Alle bändigt, in weſenloſem 
Scheine liegt.“ Die Weltgeſchichte kennt viele große 
Feldherrn und weiſe, volksfreundliche Fürſten; aber 
einen Herrſcher, den ſeine im Kriege wie im Frieden 
vollbrachten Thaten in gleichem Maaße rühmen, den 
nie die Neigung nach einem Mißbrauch ſeiner kriege— 
riſchen Stärke angewandelt hat, dem die Pflege der 
inneren Wohlfahrt ſeines Landes und der Aufbau eines 
neuen Glücks für die „Enterbten der Geſellſchaft“ koſt⸗ 
barer dünkte als alle Siegeslorbeeren, und der weiter 
„jeder Zoll ein König“ war, demüthig vor Gott, voller 
Würde gegenüber den anderen Hohen der Erde und 
voller Güte und Milde gegenüber dem geringſten ſeiner 
Unterthanen, hat ſie neben unſerem alten Kaiſer Wilhelm 
kaum aufzuweiſen. Das iſt auch das Gefühl geweſen, 
das jede gehäſſige Stimme im Ausland mehr und 
mehr zum Schweigen gebracht und jetzt die Preſſe aller 
Völker mit Worten warmer Theilnahme und aufrich⸗ 
tiger Huldigung um den Sarg des dahingeſchiedenen 
Kaiſers vereinigt. Dieſer nur auf geraden Wegen ge- 
wonnene Einklang der Anerkennung aller Nationen ift 
ein ſeltenes Menſchenloos, und wir können einen Troſt 
aus ihr ſchöpfen, wenn uns der Schmerz tiefer nieder⸗ 
beugt, weil in der Harmonie der Lobpreiſungen der 
ſeltenen Herrſchertugenden des nun in Gott ruhenden 
Kaiſers, in der die Völker des Erdballs ohne Unter⸗ 
ſchied ſeiner Größe ihren Tribut darbringen, eine 
Stimme in uns zittert: „Und uns war er mehr!“ 

Wie ſchwer aber auch unſer Leid auf uns laſtet, 
wir dürfen nicht vergeſſen, daß unſer alter Kaiſer uns 
mit einer der hervorleuchtendſten Seiten ſeines Weſens 
ein vorbildliches Vermächtniß hinterlaſſen hat, ſein 
ſtrenges, vor keiner Lage ſich beugendes Pflichtgefühl. 
Und von dieſem ernſten Pflichtgefühl mit allem, was 
es uns vorſchreibt, fordert das Vaterland jetzt ein 
doppeltes Maaß von uns, da nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß zum erſten Mal ein Hohenzollernfürſt 
ſchwer krank den Thron feiner Väter beſteigt. Um ſo 
feſter werden wir uns alſo in derſelben heißen Liebe, 
die ſein verewigter Vater in unſeren Herzen geweckt 
hat, auch um den Sohn, um Friedrich III, ſchaaren, 
und um ſo dringender werden wir Gott bitten, auch 
unter dem neuen Kaiſer ſeine Hand über unſerem 
theuren Vaterlande zu halten und dem Sohne des 
gottesfürchtigen und ſtaatsmänniſch erleuchteten Kaiſers 
Wilhelm dieſelben weiſen und landesväterlichen Ge⸗ 
danken ins Herz zu legen, durch die ſein Vater Preußen 
und Deutſchland im Innern blühend und nach außen 
geachtet und gefürchtet gemacht hat. Wir halten es 
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auch für einen beklagenswerthen Mißgriff des Urtheils, 
wenn namentlich mit Rückſicht auf die Kriegspläne des 
Auslandes die Gefahren, denen uns die begleitenden 
Umſtände des Thronwechſels ausſetzen, in grellen Far- 
ben peſſimiſtiſch ausgeführt werden. Was will uns das 
Ausland, wenn es uns heute und morgen fo feft um 
den Thron unſeres Kaiſers und Königs geſchart und 
ſo entſchloſſen, auf jeden frivolen Angreifer die Fauſt 
niederfallen zu laſſen, findet, wie geſtern? Und iſt das, 
was unſer verewigter Kaiſer mit ſeinen Mitarbeitern 
aufgeführt hat, etwa ein ſchwankender Eintagsbau und 
nicht vielmehr ein feſtgefügtes Haus, oder ſtehen dieſe 
Mitarbeiter und Paladine, Fürſt Bismarck und 
Graf Moltke, in denen ſich das Vertrauen des deut⸗ 
ſchen Volkes und die Furcht des Auslandes verkörpert, 
nicht heute noch vor dem deutſchen Kaiſerthron? Woher 
ſollen uns alſo die gefürchteten Wirrniſſe kommen, 
oder was ſoll eine Verſuchung für die Meinung des 
uns feindlichen Auslandes ſchaffen, daß jetzt die gün⸗ 
ſtige Stunde gekommen ſei, um über uns herzufallen? 
Das ſind in den ſtetigen Verhältniſſen des monar⸗ 
chiſchen und konſervativen Preußens und Deutſchlands 
nach unſerer Ueberzeugung leere Schreckgeſpenſter. Und 
darum, in allem Schmerz: Sursum corda! und, für 
gute oder böſe Tage, in alter Treue und Mannhaftig⸗ 
keit der alte Ruf, der uns noch ſtets aus bangen Stun⸗ 
den zum Siege geführt hat: 
Mit Gott für Kaiſer und Vaterland! 


Die letzten Stunden Kailer Wilhelms. 

Bereits die vorgeſtrigen Sitzungen des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes ſowie des deutſchen Reichstages — 
das preußiſche Herrenhaus ſollte ſeine Plenarberathungen 
erſt am kommenden Montag beginnen — hatten ganz 
unter dem beängſtigenden Banne der ſchweren, ja, wie 
man in eingeweihten Kreiſen wußte, hoffnungsloſen Er⸗ 
krankung unſeres greiſen Kaiſers geſtanden. Bald nach 
Schluß der Sitzung des Reichstages am Donnerſtag 
waren die preußiſchen Miniſter unter Vorſitz des Für⸗ 
ſten Reichskanzlers zu einer Berathung zuſammenge— 
treten, in welcher alle diejenigen Maßnahmen verab⸗ 
redet wurden, welche im Falle des Ablebens Seiner 
Majeſtät des Kaiſers ſchleunigſt getroffen werden mußten. 
Aber noch bevor der Miniſterrath beendet war, über⸗ 
brachte ein Adjutant Seiner Majeſtät die Nachricht, 
daß der Monarch im Sterben liege. Dieſe Mitthei⸗ 
lung, welche ſich mit Blitzesſchnelle durch ganz 
Berlin verbreitete und leider zu übereilter Ausgabe von 
Zeitungs⸗Extrablättern führte, erwies ſich dann ſpäter 
als unrichtig. Ebenſo erwies ſich die Nachricht als 
unrichtig, daß der Kaifer einen Ohnmachtsanſall ge- 
habt hätte. Um 5 Uhr Nachmittags ſetzte der Puls 
aus. Die Aerzte waren in äußerſter Beſorgniß und 
glaubten an die bereits eingetretene oder doch nahe 
bevorſtehende Kataſtrophe, bald jedoch ſtellte ſich 
der Puls wieder ein. Nunmehr ſprach Oberhof- 
prediger Kögel ein Gebet, welches ſich zunächſt aus 
Bibelworten zuſammenſetzte und das der Kaiſer wieder⸗ 
holt mit den Zwiſchenrufen: „Richtig!“ und „Gut!“ 
unterbrach. Auf eine Anfrage der Frau Großherzogin 
von Baden, ob der Kaiſer die Worte des Geiſtlichen 
vernommen, antwortete derſelbe bejahend. Der Kaiſer 
zeigte fih nach Einnahme einiger Erfriſchungen ſehr ge- 
ſprächig. Er ſprach mit dem Prinzen Wilhelm — 
wahrſcheinlich anknüpfend an ein Geſpräch, welches er 
mit demſelben in den letzten Tagen hatte — mit klarer 
Stimme eingehend über die politiſche Lage und die 
Heereseinrichtungen Deutſchlands; er erwähnte, daß 
man das, was er für das Heer geſchaffen habe, in 
Frankreich nachgeahmt hätte, dann verbreitete er ſich 
über Rußland und betonte, wie er davon überzeugt 
ſei, daß es zu einem Kriege mit Rußland nicht kommen 
würde. Die Frau Großherzogin von Baden richtete 
darauf die Bitte an den Kaiſer, ſich durch zu vieles 
Sprechen nicht zu ermüden, worauf der Kaiſer ant⸗ 
wortete: „Ich habe nicht mehr Zeit müde zu ſein.“ 
Bald darauf verfiel der Kaiſer indeſſen wieder in einen 
Schlummer. Aus demſelben erwachte er gegen 8 Uhr, 
verließ das Bett, kleidete ſich an und wieder aus, wo⸗ 
bei ihm Niemand behülflich ſein durfte. Dann legte er 
ſich nieder und hatte während der Nacht noch mehrere 
ruhige Stunden, während welcher ihm auf ſein Ver⸗ 
langen Champagner gereicht wurde. Erſt gegen 4 Uhr 
trat der Verfall der Kräfte ein, ſo daß man ſich ge⸗ 
nöthigt ſah, nach dem Fürſten Bismarck und dem Grafen 
Moltke und nochmals nach dem Oberhofprediger Kögel 
zu ſchicken. Gegen 6 Uhr Morgens trat dann die 
längſt als unvermeidlich erwartete Wendung zum 
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Schlimmſten ein. Der ſchwächer und ſchwächer ge- 
wordene greiſe Monarch verlor mit Tagesanbruch das 
Bewußtſein. Fürſt Bismarck und Graf Moltke verließen 
das Palais gegen 7 Uhr. Die geſammte Kaiſerliche 
Familie blieb im Palais verſammelt und war auch in 
der Sterbeſtunde anweſend, und außer ihr der Herzog 
von Ratibor und Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, 
welcher als Hausminiſter fungirte. Kurz vor dem Ein⸗ 
tritt des Todes ſprach der Oberhofprediger Kögel einen 
Segen, welcher in den Vers ausklang: „Auf der Welt 
herrſcht die Angſt, aber ſei getroſt, ich habe die Welt 
überwunden.“ Nach dem eingetretenen Tode ſprach 
Oberhofprediger Kögel abermals ein Gebet. Nunmehr 
traten die Kaiſerin und ſämmtliche Mitglieder der 
Königlichen Familie an das Sterbelager und jeder 
Einzelne küßte dem entſchlafenen Kaiſer die Hand. Auch 
die Offiziere vom Tagesdienſt, die Leibdienerſchaft u. ſ. w. 
traten nunmehr in das Sterbezimmer. Erſt gegen 10 
Uhr verließen die Aerzte daſſelbe. Inzwiſchen waren 
ſämmtliche Staatsminiſter im Palais erſchienen und 
kondolirten zunächſt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 


Die Kunde von dem ſchweren Verluſt, den unſer 
Vaterland erlitten, verbreitete ſich ſchnell durch die 
Stadt Berlin. Noch wollte man das Ungeheuerliche 
nicht glauben, noch hoffte man, daß wieder ein Irr⸗ 
thum vorliege, und erft dann ließ man von der Hoff- 
nung, als die öffentlichen Gebäude die Flaggen auf 
Halbmaſt hißten. Zunächſt ſtieg die große Kaiſer⸗Stan⸗ 
darte auf dem Königl. Schloſſe bis zur halben Maſt⸗ 
höhe auf und bald folgten die einzelnen öffentlichen 
Gebäude, denen ſich dann auch Privatgebäude an⸗ 
ſchloſſen; Berlin legte ſein Trauergewand an. Selbſt⸗ 
verſtändlich wehten auf dem Kaiſerlichen Palais ebenſo 
wie auf dem Kronprinzlichen die Standarten ebenfalls 
halbmaſt. Das Rathhaus trug über dem Portal eine 
ſchwarze Trauerfahne. Auf dem Königsplatze wurde 
gegen 11 Uhr von Geſchützen ein Trauerſalut abge⸗ 
geben. 


Vor dem Kaiſerlichen Palais hatte ſich ſchnell eine 
bedeutende Menſchenmenge angeſammelt, welche in 
ſtummem Schmerze nach dem hiſtoriſchen Eckfenſter 
blickte, an welchem bis vor wenigen Tagen ſo oft das 
freundlichlächelnde Greiſenantlitz des geliebten Monarchen 
auf ſein treues Volk hinabgeblickt hatte. Die halbe 
Seite der Linden direkt vor dem Kaiſerlichen Palais 
blieb abgeſperrt, ſo daß das Publikum auf der Uni⸗ 
verſitätsſeite bis zum Denkmal des „Alten Fritz“ ſtand, 
dieſem Denkmal, von dem wir gehofft hatten, es in 
kaum 14 Tagen in dem gewohnten Blumenſchmuck zur 
Feier des 92. Geburtstages unſeres geliebten Kaiſers 
zu erblicken. Aber nicht mehr vergönnt war es dem 
edlen Greiſe, das erſte Jahr des zehnten Jahrzehnts 
ſeines Lebens zu vollenden. 


Immer mehr ſchwoll die Menge an; aber kein 
lautes Wort fiel, nur leiſe, im flüſternden Tone machte 
man ſich gegenſeitig Mittheilung von dem, was man 
bis dahin über die letzten Augenblicke des dahingeſchie⸗ 
denen Herrſchers in Erfahrung gebracht hatte. Auf 
allen Mienen ſtand der tiefe Schmerz um den geliebten 
Todten geſchrieben und Thränen ſtanden in aller 
Augen. Das war ein wahrer, aufrichtiger Schmerz, 
der das tiefſte Innere des Volkes ergriffen und Aller 
Herzen innig bewegte. 


Gegen 11 Uhr kam aus dem Kaiſerlichen Palais 
das einfache Coupé des Prinzen Wilhelm, um nach 
dem Schloſſe zu fahren. In demſelben befand ſich 
Prinz Wilhelm in Begleitung des Prinzen Friedrich 
Leopold. Willig theilte ſich die Menge, um dem im 
kürzeſten Trabe fahrenden Wagen Platz zu machen; zu 
ſtummem Gruße wurden die Häupter entblößt und 
dadurch dem innigen Mitgefühle Ausdruck verliehen, 
welches das Volk dem Enkel des verehrten, dahinge⸗ 
ſchiedenen Monarchen entgegenbringt. Eint doch ein 
Schmerz Volk und Angehörige des Herrſcherhauſes; be⸗ 
wegt doch in ſo ſchwerer Stunde ein Schmerzgefühl die 
Herzen Aller und bringt in tief empfundener Trauer 
dieſelben einander näher! 


> Wie die Kaiferin den harten Schlag ertragen, da⸗ 
rüber konnten wir bis zur Stunde nichts in Erfahrung 
bringen. Ermeſſen kann man wohl den herben Schmerz, 
der ſie durch den Verluſt des Kaiſerlichen Gatten, an 
deſſen Seite ſie faſt 60 Jahre gelebt, betroffen. Gott 
ſei ihr Troſt und helfe ihr das tiefe Leid ertragen! 
Mittags nach 12 Uhr verkündeten die ehernen 


Zungen der Glocken den Heimgang des geliebten 
Kaiſers. 
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Der geſtern mitgetheilte Al lerh öch fte Erlaß, betr. 
die Stellvertretung Kaiſer Wilhelms durch Prinz Wilhelm, iſt 
mit dem Hinſcheiden des Hochſeligen Monarchen außer Geltung 
und der Art. 53 der Preußiſchen Verfaſſung in Kraft getreten 
welcher lautet: „Die Krone iſt den Königlichen Hausgeſetzen 
gemäß erblich in dem Mannesſtamme des Königlichen Hauſes 
nach dem Rechte der Erſtgeburt und der agnatiſchen Lineal⸗ 
folge.“ Die Krone geht danach ohne Weiteres aus eigenem 
Rechte auf den Kronprinzen über, der, wie der Herr Reichs⸗ 
kanzler im Reichstage mitgetheilt, die Regierung als Friedrich III. 
angetreten hat. Von dem Fall der Stellvertretung handeln die 
Art. 56. und 57, welche bejagen: „Wenn der König minder- 
jährig oder ſonſt dauernd verhindert iſt, ſelbſt zu regieren, ſo 
übernimmt derjenige volljährige Agnat, welcher der Krone am 
nächſten ſteht, die Regentſchaft. Er hat ſofort die Kammern 
zu berufen, die in vereinigter Sitzung über die Nothwendigkeit 
der Regentſchaft beſchließen. „Iſt kein volljähriger Agnat vor⸗ 
handen und nicht bereits vorher geſetzliche Fürſorge für dieſen 
Fall getroffen, ſo hat das Staatsminiſterium die Kammern zu 
berufen, welche in vereinigter Sitzung einen Regenten erwählen. 
Bis zum Antritt der Regentſchaft von Seiten deſſelben führt das 
Staatsminiſterium die Regierung.“ Ueber die Thatfrage der 
Behinderung hat, wie es auf der Hand liegen dürfte, der König 
vorerſt ſelbſt ſeine Entſcheidung abzugeben. — Von der Stel⸗ 
lung des Königs von Preußen im Reich handelt der Artikel 
11 der Reichs⸗Verfaſſung. Derſelbe ſtellt feft: „Das Prä- 
ſidiuÜm des Bundes ſteht dem Könige von Preußen zu, 


welcher den Namen „Deutſcher Kaiſer“ führt.“ An Re⸗ 
gierungs⸗ und Verwaltungsbefugniſſen ſind dem Kaiſer ins⸗ 
beſondere übertragen die völkerrechtliche Vertretung des 


Reiches, die Kriegserklärung, welche, abgeſehen von der Abwehr 
eines Angriffes, die Zuſtimmung des Bundesrathes erfordert, 
und die Friedensſchließung, die Berufung und Schließung des 
Bundesrathes und des Reichstages, die Verkündigung der Reichs⸗ 
geſetze und die Ueberwachung ihrer Ausführung, die Ernennung 
und Entlaſſung der Reichsbeamten, die Organiſation des Heeres 
und der Marine, der Oberbefehl über beide und die Ernennung 


err in Seinem Hauſe noch erlebt hat, es zwei Thatſachen waren, welche 

hn mit Befriedigung und Troſt erfüllten. Die eine war die, daß die 

eiden Seines einzigen Sohnes und Nachfolgers, unſeres jetzigen regie⸗ 
renden 15 die ganze Welt — nicht nur Deutſchland, ſondern alle 
Welttheile, kann man ſagen — ich habe noch heute ein Telegramm aus 
Newyork in dieſer Beziehung erhalten —, mit einer Theilnahme erfüllt 
haben, die beweiſt, welches Vertrauen ſich die Dynaſtie des deutſchen 
Kaiſerhauſes bei allen Nationen erworben hat. Es iſt dies ein Erbtheil, 
kann ich eni fagen, welches des Kaiſers lange Regierung dem deutſchen 
Volke Ao äßt. Das Vertrauen, das die Dynaftie erworben hat, wird 
ſich auf die Nation übertragen trotz Allem, was dagegen verſucht wird. 

Die zweite Thatſache, in der Seine Majeſtät einen Troſt in manchen 
ſchweren Schickungen empfand, war die, daß der Kaiſer auf die Ent⸗ 
wickelung Seiner Hauptlebensaufgabe, der Herſtellung und Konſolidirung 
der Nationalität des Volkes, dem Er als deutſcher Fürſt angehört hatte, 
— daß der Kaiſer auf die Entwickelung, welche die Löſung dieſer Auf⸗ 
gabe inzwiſchen genommen hatte, mit einer Befriedigung zurückblickte, 
welche den Abend Seines Lebens verſchönt und beleuchtet hat. Es trug 
dazu namentlich in den letzten Wochen die Thatſache bei, daß mit einer 
ſeltenen Einſtimmigkeit aller Dynaſtien, aller verbündeten Regierungen, 
aller Stämme in Deutſchland, aller Abtheilungen des Reichstages das⸗ 
jenige beſchloſſen wurde, was für die Sicherſtellung der Zukunft des 
Deutſchen Reiches auf jede Gefahr hin, die uns bedrohen könnte, als 
Bedürfniß von den verbündeten Regierungen empfunden wurde. 
Dieſe Wahrnehmung hat Se. Majeſtät mit großem Troſte erfüllt, und 
noch in der letzten Beziehung, die ich zu meinem dahingeſchiedenen Herrn 

ehabt habe — es war ge — hat Er darauf Bezug genommen, wie 

Ihn dieſer Beweis der Einheit der geſammten deutſchen Nation, wie er 
durch die Volksvertretung hier verkündet worden ift, geſtärkt und er- 
freut hat. 

Ich glaube, meine Herren, es wird für Sie Alle erwünſcht ſein, 
dieſes Zeugniß, das ich aus eigener Wahrnehmung für die letzten Stim⸗ 
mungen unſeres dahingeſchiedenen Herrn ablegen kann, mit in Ihre 
Heimath zu nehmen, weil jeder Einzelne von Ihnen einen Antheil an 
dem Verdienſte hat, welches dem zu Grunde liegt. E 

Meine Herren, die heldenmüthige Tapferkeit, das nationale hochge⸗ 
ſpannte Ehrgefühl und vor allen Dingen die treue arbeitſame Pflicht⸗ 
erfüllung im Dienſte des Vaterlandes und die Liebe zum Vaterlande, 
die in unſerem dahingeſchiedenen Herrn verkörpert waren, mögen ſie ein 
unzerſtörbares Erbtheil unſerer Nation ſein, welches der aus unſerer 
Mitte geſchiedene Kaiſer uns hinterlaſſen hat! Das hoffe ich zu Gott, 
daß dieſes Erbtheil von Allen, die wir an den Geſchäften unſeres Vater⸗ 
landes mitzuwirken haben, in Krieg und in Frieden, in Heldenmuth, in 
Hingebung, in Arbeitſamkeit, in Pflichttreue treu bewahrt bleibe. 


(Der Fürſt⸗ Reichskanzler, von tiefſter Rührung bei dieſer 


Rede ergriffen, vermochte wiederholt nur mit Mühe die Thränen zu 
unterdrücken.) 


Reichs 


1 meines Herrn erfüllt, das Ausſcheiden des erſten Deutſchen 
aiſers aus unſerer Mitte. 


ſchen; 5 
Aber das Eine glaube ich Ihnen doch nicht vorenthalten zu dürfen 
— nicht von meinen 1 RR ſondern von meinen Erlebniſſen —, 

ungen, welche der von uns geſchiedene 


Erzählung von M. Lilie 


(1. Fortſetzung.) 

„Und haſt vermuthlich Fritz getroffen und mit ihm ge⸗ 
plaudert?“ 

Hannchen nickte verlegen. 

„Nun, ich habe ja gegen den Burſchen nichts, Kind, aber 
Eure Liebſchaft iſt nun ganz ausſichtslos. Dar alte Ballmann 
iſt ſeit dem Brande ſeines Gutes ruinirt; will er wieder auf⸗ 
bauen, ſo muß er ſich bis über die Ohren in Schulden ſtecken, 
und das Beſitzthum wird früher oder ſpäter unter den Hammer 
kommen. Was aber die Ballmanns dann anfangen wollen, das 
iſt eine ſchwer zu beantwortende Frage; ſo viel ſteht feſt, zu 
Handarbeitern oder Knechten ſind ſie verdorben, hochmüthig 
waren ſie immer.“ 


Aus der Bruſt des Mädchen rang ſich ein ſchwerer Seufzer. 


„Da lobe ich mir den Andreas,“ fuhr der Mann fort, „der 
wird's zu Etwas bringen. Hat ſich ein hübſches Sümmchen 
erſpart, rührt ſich und ſcheut ſich keiner Arbeit.“ 


„Er führt auch eine vortreffliche Büchſe und hat ſchon 
manchem feiſten Rehbock eine Kugel zwiſchen das Gehörn ge⸗ 
ſchickt, daß er zuſammenbrach wie ein Kartenhaus vor dem Winde. 
Wußte immer die Grünröcke irre zu führen, daß fie ihm nichts 
anhaben konnten, wenn er mal einen nächtlichen Pürſchgang 
vorhatte. Ich begreife Dich nicht Mädchen,“ fügte er lebhafter 
werdend hinzu, „daß Du dem Andreas, der ſich ſo viele Mühe 
giebt, Dir zu gefallen, ſo ſchroff entgegentrittſt; er geht jetzt, wo 
es bei Ballmanns nicht mehr für ihn zu thun giebt, mit dem 
Gedanken um, ein Gütchen zu kaufen, und es hängt nur von 
Dir ab, ſeine Hausfrau zu werden und Dich zur Gebieterin von 


Nachdruck verboten.) 


Jan Deutſchland erfüllt. 


Majeſtät den Kaiſer und König Wilhelm, Unſeren Aller⸗ 

nädigſten gerry; heute Morgen 8½ Uhr im achtundzwanzigſten 
Jire einer glorreichen Regierung durch einen ſanften Tod aus dieſer 
Zeitlichkeit heimzurufen. — Meine Herren! Sie werden von mir in 
dieſem tiefernſten Augenblick, in welchem unſere Herzen von Trauer und 
Sorge zugleich ſo ſchmerzlich berührt ſind, eine Schilderung der Gefühle 
nicht erwarten, die uns Alle, die das geſammte Volk und Vaterland bei 
dem Hintritt, bei dem Verluſte dieſes allgeliebten, erhabenen, ehrwürdigen 
Herrſchers erfüllen. Das aber darf ich getroſt und voller Zuverſicht auch 
an dieſem Tage ſchmerzlichſter Prüfung ausſprechen: das preußiſche Volk 
und ſeine Vertretung werden heute mehr denn je von dem Bewußtſein 
durchdrungen ſein, daß das Leid unſeres erhabenen Herrſcherhauſes auch 
unſer Leid iſt, und das, je tiefer der allgemeine Schmerz über den Hin⸗ 
tritt des ruhmreichen Königs, um ſo feſter und unzerreißbarer das Band 
uns verbinden wird, welches Preußens Herrſcherhaus und Preußens 
Volk in guten und böſen Tagen verknüpft. Meine Herren! Ich habe 
Ihrer Weisheit anheimzuſtellen, denjenigen Beſchluß zu faſſen, welcher 
dem Ernſte der Lage entſpricht. (Der Herr Miniſter hatte dieſe Worte 
mit tiefbewegter Stimme geſprochen.) 

Präſident v. Köller: Meine Herren! Tief erſchüttert und tief 
gebeugt, werden wir heute nicht im Stande ſein, unſere gewöhnlichen 
Sefchäfte zu erledigen. Ich werde mir erlauben, je nach den Umſtänden 
die nächſte Sitzung anzuberaumen. — Gott ſchütze das königliche Haus! 
Gott ſchütze das Vaterland! Ich ſchließe die Sitzung. 

Schluß 11 Uhr 20 Minuten. 


nn — — Een Krone een 
ein paar Dutzend lebender Weſen, Menſchen und Vieh zu 
machen.“ ; 

Hannchen ſah ihrem Vater mit einem vorwurfsvollen Blick 
in's Geſicht. „Du kannſt das unmöglich im Ernſt wollen, 
Vater“, rief ſie erregt, „dieſen finſteren, unheimlichen Menſchen 
fürchte ich, denn ſein verſchloſſenes Weſen deutet auf keinen guten 
Charakter. Fritz hat mich geliebt, als er noch wohlhabend war, 
und ich müßte mich ſelbſt verachten, wenn ich jetzt, nachdem das 
Unglück über ihn hereingebrochen iſt, ihn treulos verlaſſen 
wollte. 

Der Vater des Mädchens war aufgeſtanden und einige 
Male im Zimmer auf- und abgegangen. Dann ſtrich er feiner 
Tochter mit der Hand über das volle und weiche Haar und 
ſagte: 

„Du weißt, Hannchen, daß ich Dir in ſolchen Dingen freie 
Hand laſſe, aber freuen würde ich mich, wenn Du zur Einſicht 
kämeſt und dann das beſſere Theil erwählteſt. Das iſt aber 
ohne alle Frage Andreas!“ 

In dieſem Augenblicke klopfte es leiſe an die Thüre; gleich 
darauf trat ein Mann in unſauberer Bauerntracht herein und 
reichte dem jungen Mädchen und ihrem Vater die Hand. 


„Guten Tag, Hannchen, guten Tag Born!“ rief er in ver⸗ 
traulichem Ton, der erkennen ließ, daß er hier ſchon oft ver⸗ 
kehrt haben mußte. 

„Ihr ſeid heute fleißig geweſen, wie dieſe Arbeiten zeigen; 
wird Euch wohl ſauer genug angekommen ſein, Born; Arbeiten 
war nie Eure ſtarke Seite.“ 

„Wenn Ihr dieſe Arbeit meint, Helmert“ entgegnete der 
Korbmacher, „ſo mögt Ihr Recht haben. Ich war von jeher 
lieber draußen im Walde und ſpürte dem Wild nach, als daß 
ich in dumpfiger Stube Weiden flocht. Aber was hilft's die 
Zeiten ſind ſehr ſchlecht, und leben will der Menſch.“ 


Fr j 
unhörbar, ward die Unterhaltung geführt, lange und en 1 4 


eutſches Reich. g 
e . 9. März 10 


— Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ bringt folgende 
kanntmachung: BR S 
Es hat Gott gefallen, Se. Majeſtät den Kaiſer I 
König, unſeren allergnädigſten Herrn nach kurzem M 
lager heute 8¼ Uhr Morgens im 28. Jahre Seiner 
gelegneten Regierung aus dieſer Zeitlichkeit abzub 
it idem Königlichen Haufe betrauert unfer geſamm 
Volk den Hintritt des allgeliebten, ehrwürdigen Herr 
deſſen Weisheit ſo lange über ſeinen Geſchicken in 
und Frieden ruhmreich gewaltet hat. f 
Berlin, 9. März 1888, 
Das Staatsminiſterium. ‚ar 
— Dem Reichskanzler Fürften von Bismarck ift aus 0 
Remo folgendes Telegramm zugegangen: 
In dem Augenblick tiefſter Trauer um den H 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Meines gel 
Herrn Vaters, ſpreche ich Ihnen wie dem Staats 
ferium Meinen Dank für die Hingebung und Treue Ik 
mit welcher Sie Alle Demſelben dienten, und rech * 
a Aller Beiſtand bei der ſchweren Aufgabe, die 
wird. 
Ich reiſe am 10. Morgens nach Berlin. y 
Friede 
— Se. Majeſtät der Kaifer und König haben dem? 
Miniſterium bezüglich der Landestrauer den nachfolgenden 8“ 
zugehen laſſen: * 
Hinſichtlich der bisher üblich geweſenen Kandeot? 
wollen Wir keine Beſtimmung treffen, vielmehr einem! 
Deutſchen überlaſſen, wie er Angeſichts des Heimgangs " 
ſolchen Monarchen ſeiner Betrübniß Ausdruck geben, 
die Dauer der Einſchränkung öffentlicher Unterha 
für ſachgemäß erachten will. 


SSA S 


* 
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— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die K 
befinden ſich gegenwärtig bereits auf der Rückreiſe vol 
Remo nach Berlin und werden über den Brenner, IM 
Magdeburg und Potsdam reiſend, am 11. d. Mts. gegen 5 
in Charlottenburg eintreffen, um im dortigen Stadt 
Wohnung zu nehmen. 1 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronpri 1 
heute Vormittag bald nach 11 Uhr aus dem Königl. a $ 


nach dem hieſigen Schloſſe zurück, nachdem Höchſtderſelle ` 
dem erfolgten Ableben des erlauchten Monarchen noch ! FN 
diefe Zeit dort verweilt hatte. — Die Frau Kronprinzeſſin oi BA 
fich etwas früher zurückgezogen. A 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich wird 4 


früher hier erwartet. 

— Im Laufe des Tages wurde vom Reichskanzles 
ften Bismarck und von dem Juſtizminiſter Friedberg der! 
Akt über das Ableben des Kaiſers Wilhelm aufgenomm Bi 
wir vernehmen, war es der Wille des, dahingeſchiedenen ß 1 
im Mauſoleum zu Charlottenburg an der Seite Seiner N 
ſeligen Eltern beigeſetzt zu werden. ; 

— Die näheren Anordnungen über die Beifegung WH . 
Trauerfeier werden aus San Remo im Laufe des Y 
Tages im Ober⸗Ceremonienamt hierſelbſt erwartet. 

— Den Truppen iſt heute unter präſentirtem 
mitgetheilt worden, daß Seine Majeſtät der Kaifer und = 
Wilhelm entſchlafen ift. Eine Vereidigung der Truppen Far 
vorläufig noch nicht ſtatt, da erſt die erforderlichen Beſeh fr 
Majeſtät des Kaiſers Friedrich III. abgewartet werden Mr 

— Die Fahnen ſämmtlicher Regimenter wurden 
Morgen aus dem Palais des Kaiſers nach den betreffenden 
fernen abgeholt. Die Vereidigung der Truppen findet im | N 

N 


X = > =. 


des Nachmittags ſtatt. À 

— An die Truppen des Gardecorps ift folgender 
befehl ergangen: An ſämmtliche Stäbe und Truppenthe 
Gardecorps, Parole und Nicht- Paroleempfänger. Corp, 
Se. Majeſtät unfer glorreicher Kaifer und König Wilheltl s 
heute Vormittag 8 Uhr 30 Minuten aus dem Leben 9 
Die Befehle Allerhöchſtdeſſelben Nachfolgers, Sr. Mali 
Kaiſers und Königs, unſeres bisherigen Kronprinzen, ch 
erwarten.“ Vorſtehendes haben die Kommandeure der je 
digen Truppentheile des Gardecorps den in Paradeanz 
ſammelten Truppen unter präſentirtem Gewehr kund zu 
Spiel darf bis auf Weiteres nicht gerührt werden. 


— 


S „ ORR AIR 


„Ja, ja“, warf Helmert ein, „es ift gegen früher ? 
anders geworden; ſeit der neue Förſter Tag und 
Freien liegt und fein Aufſichtsperſonal auch noch verdoppe 
ut einen Jäger ohne die Jagdkarte nicht mehr 
olen.“ 

Hannchen ſtand auf und verließ das Zimmer. ' 
ſpräch hatte eine Wendung genommen, die fie ziemlich FT 
berührte. SEEE d 

Der Angekommene rückte dann näher an Born heil 2 

„Wir find jetzt allein, ich habe mit Euch zu X u 
flüfterte er. „Ich weiß ein kleines Geſchäft für Euch, * 

U 


— — 


paar Thälerchen abwirft.“ e 
„Born horchte auf. „Was habe ich dafür zu thun! 
er. 4 
„O, nichts weiter als einen Gang nach der Stub | 
dort in ein gewiſſes, Euch recht gut bekanntes Gebäude. de k 
könnt den Weg gleichzeitig mit Andreas machen, der 3 
ſelbe Zeit in der Stadt ſein will.“ Br i 
„Ihr macht mich neugierig, Helmert, laßt hören, “ h 
es fich handelt“, drängte Born, BR 
„Es kann uns doch niemand belauſchen, auch ie gai di 
nicht?“ ziſchelte Helmert, ſich beſorgt umſehend. „Die icht ; 
zimmer horchen gern, aber es giebt fo manches, was WA u 
ihre Ohren taugt.“ 3 
„Hannchen wird nach den Ziegen ſehen; ſonſt if n N 
im Haufe.” 2 u 
Der Bauer rückte fo dicht an Born heran, daß . k 
Ñ 
3 


$ 
f 


feinem Munde faſt deffen Ohr berührte. Für dritte 


ſprachen die beiden Männer mit einander. Endlich erh 
Helmert. BIER, 


` 


feble wegen Vereidigung und Anlegung der Trauer u. f. w. 
Pigen Auswärtige Stäbe und Truppentheile find von hier 
benachrichtigt. Der kommandirende General gez. v. Pape. 
y — Der Parolebefehl an die Berliner Garniſon lautet: 
N Di Parole und Nicht⸗Paroleempfänger. Ich habe die traurige 
FH, der Garniſon das heute Morgen 8 Uhr 30 Minuten 


| aſolgte Ableben Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm 


pga igen. Weitere Befehle find zu erwarten. Berlin, 9. März 
688. Der Gouverneur i. V. gez. v. Schlieben.“ 

Mer — Die Wache, welche heute vom Alerander = Grenadier- 
Abit geſtellt wurde, zog nicht am Palais vorbei, ſondern 
M te von der Kaſerne aus den direkten Weg. Den einzelnen 
Y theilungen marſchirten nur Trommler voran, welche bei der 

ung einen gedämpften Wirbel abgaben. 

— Die „N. Pr. Ztg.“ veröffentlicht folgende Bekannt⸗ 
achung: Aus Anlaß des tiefſchmerzlichen Hinſcheidens Sr. 
leſtät des Kaiſers und Königs find nach Vorſchrift des 
küuer⸗Reglements vom 7. Oktober 1797 in allen Kirchen der 
ungeliſchen Landeskirche die Glocken vierzehn Tage lang 
k itaga von 12 bis 1 Uhr zu läuten. Berlin, den 9. März 
4 Evangeliſcher Ober⸗Kirchenrath. Hermes. 
— Das Herrenhaus hält morgen Sitzung. 


a Ausland. 
Yi Wien, 9. März. Anläßlich des Ablebens des Kaiſers 
helm erſchien der Kaiſer Franz Joſef bei dem deutſchen 
acheter und drückte demſelben fein tiefſtes Beileid aus; ebenfo 
— . der Erzherzog Albrecht, Miniſterpräſident Graf Taaffe, 
E Bej Botſchafter und andere hohe Perſonen. Auf kaiſerlichen 
j bet beiben heute die Hoftheater geſchloſſen. Alle Zeitungen 
A bp; en tiefite Theilnahme. Das offiziöſe „Fremdenblatt“ hebt 
A ap ige bundesfreundliche Verhältniß Oeſterreichs zu Deutſch⸗ 
j Niga vor; daſſelbe bleibe unberührt bei dem Wechſel des 
j ſcepters, „es bleibt in der Hand eines Friedensfürſten, der 
geſchaffenen Grundlagen feſthält“. 
> Rom, 9. März, Abends 6 Uhr. In der Kammer zeigte 
el | kin inifterpräfibent Crispi den Tod des Kaiſers Wilhelm an, 
I dane die zwiſchen beiden Völkern und Dynaſtien beſtehenden 
i undſchaftsbande und gemeinſamen Intereſſen und ſchlug vor, 
Präsidenten zu beauftragen, dem neuen Kaifer Beileid und 
che für die Wohlfahrt und Größe Deutſchlands auszu⸗ 
n. Der Kammerpräſident hob hervor, die Kammer ſei 
Dolmetſcher der Gefühle der italieniſchen Nation, wenn 
Vorſchläge Crispis annehme. Die Kammer beſchloß unter 
beiter Zuſtimmung demgemäß und vertagte fih zum Zeichen 
0 rauer bis Montag; der Senat faßte einen analogen Be- 
und vertagte ſich bis Donnerſtag. - 
der Brüſſel, 9. März. In der heutigen Kammerſitzung ergriff 
„e Präſident das Wort und ſagte, er glaube die Geſinnung 
Ammer zu interpretiren, wenn er Beileid ausdrücke an dem 
lichen Todesfalle des Kaiſers Wilhelm. 
gag, 8. März. Von 100 Sitzen zur zweiten Kammer 
bis jetzt die Antiliberalen 43 Stimmen erlangt. 18 
der Liberalen ſind in Stichwahl, von neun Wahlbezirken 
das Reſultat unbekannt. 
ds London, 9. März. Im Unterhauſe gedachte der erſte Lord 
Pig ute Smith, des Ablebens des Kaiſers Wilhelm und 
28 Denti die Ueberzeugung aus, daß das Haus den Kummer 
A i bei chlands, des Freundes Englands, theile. Harcourt erklärte 
Al. der Abweſenheit Gladſtone's, die Oppoſition könne nur die 
dn n Gefühle ausſprechen. Der engliſche Hof legt einmonatliche 
2 Ye an. Die radikale „Pall Mall Gazette“ zollt der Cha⸗ 
„ „er größe des Kaiſers Wilhelm tiefe Huldigungen und ſchreibt: 
ý von fleckenloſer Ehrenhaftigkeit, ein Muſter und Vor⸗ 
modernen Monarchen; er hinterläßt Deutſchland in 
Nuten tnter Größe.“ „Globe“ und „Saint James Gazette“ 
tenti ihre aufrichtigſte Theilnahme an dem Schmerze der 
Be n rn aus und huldigen der heimgegangenen großen 
J ubnlichkeit. 


£ 
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TACA 9. März. Die Minifter Flourens und Tirard be- 
wen ſich heute zum Grafen Münſter, um ihm zu kondoliren. 
räſident hat den Oberſt Lichtenſtein zu demſelben Zweck 
Milig. Die Kammer hielt ihre gewöhnliche Sitzung; eine 
Rule Mittheilung über den Tod Sr. Majeſtät des deutſchen 
leis wurde ihr nicht gemacht. 
Un Petersburg, 9. März. Ein Extrablatt des „Regierungs⸗ 
Dale veröffentlicht eine von einem Trauerrande umgebene De⸗ 
be; e vom Ableben des Kaiſers Wilhelm. Der große Empfang 
| hte anläßlich des heutigen Geburtstags des Kaiſers fand 
A fatt. Die für den Abend anberaumten Feſtvorſtellungen 


4 mme, „ſobald das Geld an mich ausgezahlt wird, be- 
j en Ihr zweihundert Thaler. Mit Andreas werde ich in 
P tieten if. fertig, ſobald mir das Ballmann'ſche Gut zuge- 


„Ihr wollt das Beſitzthum kaufen?“ fragte Born. 

} „Es muß in meine Hände kommen. Das Gut ift ganz 
„ ni Mlich bewirthſchaftet, hat auch ausgezeichneten Boden und 
T unt ſich ſehr vortheilhaft.“ 

| palman kann die ſchuldigen zweitauſend Thaler jetzt, 
on dem Brande, auf keinen Fall ſchaffen, ich werde Subhaſta⸗ 


u N ge und im Termin andere Bieter fern zu halten 
on. 


\ 
| 
y 
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Auf dieſe Weiſe denke ich billig dazu zu kommen, um 
als mir meine Forderung mit angerechnet werden 


legt es ſoll mit dem kleinen Gütchen werden, das Ihr 


w| nije jo a wird Andreas übernehmen und ich werde dabei auch 
wj t 


nie al rechnen. Eine Hand wäſcht die andere, Born, 

A 0 u 

i dem an rohes Lachen folgte dieſen Worten, dann reichte Helmert 
Borbmacher die Hand und entfernte ſich. 

10 nach. den trat an's Fenſter und ſchaute dem Davongehenden 


zu henden Thaler iſt ein ſchönes Stück Geld,“ ſagte er 


h ſelbſt, „das Handwerk bringt uns jämmerlichen Lohn, 

1 Detaugpe Jagd ift jetzt zu gefährlich. Aber wenn die Sache 

die erh — Bah, das iſt nicht möglich, der einzige Beweis, 

fig Wo ttung, ift verbrannt, und Helmert und Andreas werden 

Nahe ol hüten, die Wahrheit zu jagen. Eine Gelegenheit, ohne 
e ſo viel Geld zu verdienen, findet ſich nicht wieder!“ 


in den Kaiſerlichen Theatern wurden abgeſagt und die Theater 
auf drei Tage geſchloſſen. Ebenſo wurde die Illumination ab⸗ 
geſagt. In allen Klaſſen der Bevölkerung giebt ſich tiefe Theil⸗ 
nahme an dem Trauerfalle kund. 

Bukareſt, 9. März. Die Kammer erſucht die Regierung, 
dem Kaiſer Friedrich von Deutſchland ihr Beileid auszuſprechen. 


Provinzial-Nachrichten 

(+) Schönſee, 8. März. (Wohlthätigkeitsconcert.) Das geſtern zum 
Beſten des hierorts zu erbauenden Krankenhauſes veranſtaltete zweite 
Concert war nicht ſo zahlreich beſucht wie das erſte. Das herrſchende 
Schnee- und Regenwetter hielt die meiſten auswärtigen Güfte vom Be- 
ſuche ab. Dennoch ſoll das Arrangement zur allſeitigen Zufriedenheit, 
ſowohl der Gäſte, als auch der Kaſſe und des Hotelbeſitzers ausgefallen 
ſein. Hoffen wir, daß der Fleiß der Mitglieder des Geſangsvereins und 
die Mitwirkung der geehrten Damen nicht nachläßt, um dem edlen 
Zwecke noch manchen Groſchen auf dieſem Wege zuwenden zu können. 
Kulm, 9. März. (Trauergottesdienſt. Vom Wetter.) In der 
Königl. Kadettenkirche fand Freitag Abend 5 Uhr ein Trauer⸗Gottesdienſt 
ſtatt. — Waſſerſtand der Weichſel bei der Kulmer Ueberfähre am 9. März 
0,59 m über Null. Trajekt unverändert. 
Marienwerder, 9. März. (In Folge neuer Schneeverwehungen) 
blieb der heutige Morgenzug von hier bei Baldram im Schnee ſtecken. 
Der Morgenzug von Marienburg mußte das Freiwerden der Strecke in 
Rehhof abwarten. } 
Aus dem Kreiſe Marienwerder, 8. März. (Parzellirung.) In 
Schinkenberg bei Sedlinen find dieſer Tage mehrere Grundſtücke frei- 
u worden, wobei pro Morgen 360 Mk. erzielt wurden. 
arienburg, 7. März. (Typhus .) In Folge ſchlechten Waſſers ift 

am hieſigen Orte der Typhus ausgebrochen; es werden namentlich Kinder 
in großer Anzahl von Krankheit befallen. 


Bromberg, 9. März. (Verunglückt.) Heute Vormittags gegen 11 
Uhr ſtürzte der Hausdiener Franz K. aus Oplawitz, welcher auf dem 
Glasdache eines Hinterhauſes in der Wilhelmſtraße mit Schneeſchaufeln 
EST war, durch das Dach in den inneren Raum hinab. 
jog er fi 


Hierbei 
ch jo ſchwere Verletzungen zu, daß er bald nach feiner Ueber- 
in das ſtädtiſche Lazareth verſtarb. 


Šg Totales. 


— (Die aufs Tiefſte erſchütternde Kunde von dem Ab- 
leben Sr. Majeſtät des Kaiſers), welche geſtern gegen 11 Uhr 
mit Windeseile unſere Stadt durchflog, kam nicht unerwartet und dennoch 
überraſchend. Nach den beängſtigenden Bulletins, welche vorgeſtern in 
raſcher Aufeinanderfolge durch den Telegraph gemeldet wurden, lag es 
geſtern ſchon am frühen Morgen wie eine dumpfe Betäubung auf den 


Thorn, 10. März 1888. 


Gemüthern unſerer Stadtbevölkerung und der zahlreichen zum Markte 
anweſenden Landbewohner. Ein ungewöhnliches, ängſtliches Hin⸗ und 
Herrennen in den Hauptſtraßen ohne den ſonſt an Markttagen üblichen 
Lärm, die ſich auf allen Geſichtern ausprägende bange Angſt gaben 
Zeugniß von der Sorge um den theuren, uns jetzt durch den unerbitt⸗ 
lichen Tod entriſſenen Vater ſeines Volkes, gaben aber auch Zeugniß von 
der Liebe, mit welcher ihm in allen Schichten der Bevölkerung die Herzen 
ſeiner Unterthanen entgegenſchlagen. Um 12 Uhr Mittags ertönte von den 
Kirchthürmen das feierlich ernſte Geläute ſämmtlicher Glocken. In den 
Schulen wurde ſofort der Unterricht geſchloſſen. Das Rathhaus, die Konſu⸗ 
late und die öffentlichen Gebäude der Stadt haben halbmaſt geflaggt. Einzel⸗ 
nen Truppen wurde im Regimentsappell die Mittheilung von dem Dahin⸗ 
ſcheiden ihres oberſten Kriegsherrn gemacht. Wie in unſerer Stadt, ſo hat im 
anzen deutſchen Vaterlande und weit über ſeine Grenzen hinans die ſchmerz⸗ 
iche Nachricht alle Herzen mit unſagbarem Weh erfüllt. Ueber eine allge⸗ 
meine Landestrauer bat nach einem heute eingetroffenen Telegramm 
Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer und König Friedrich III. keine 
Beſtimmung getroffen, vielmehr jedem Deutſchen überlaſſen, wie er 
Angeſichts des Hinganges eines ſolchen Monarchen ſeiner Betrübniß 
Ausdruck geben, auch Dauer der Einſchränkung der öffentlichen Unter⸗ 
gamag für ſachgemäß erachten will. Es liegt in dieſem Erlaß ein 
eweis von dem Vertrauen und der Zuſammengehörigkeit, welche zwiſchen 
dem deutſchen Volke und ſeinem angeſtammten Herrſcherhauſe beſtehen. 
— Ueber die Neuvereidigung der Truppen, ſowie über Dauer der Armee⸗ 
trauer ſtehen bis jetzt noch die höheren Befehle aus. 
— (Stadtverordneten-Verſammlung.) In der für heute 
einberufenen außerordentlichen Verſammlung, welche faſt vollzählig be⸗ 
ſucht war, hielt der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Boethke folgende An⸗ 
ſprache: ap Hinblick auf das traurige Ereigniß, von welchem unſer 
deutſches Vaterland und die ganze Welt betroffen iſt, habe ich ernſte 
Worte an Sie zu richten. Unſer Kaiſer 
an des deutſchen Reichs, als den Hort des Friedens, den Be⸗ 
ründer einer fortſchreitenden Civiliſation emporgeſchaut haben, unfer 
aiſer Wilhelm iſt entſchlafen. Und iſt ein en von uns geſchieden, der 
in ſeinen letzten Lebenstagen ſo ſchwer von Sorgen bedrückt war, dann 
ſollte man ihn wohl ſeelig preiſen, denn es iſt nur ein Rauh menſch⸗ 
licher Schwäche, ihn zu betrauern. Aber auch das kann kein Grund ſein 
zum Trauern; denn nur der hat die Herrlichkeiten des Lebens ganz und 
voll erfahren, der die Leiden deſſelben durchkoſtet hat. Allein, daß die 
Leiden ſeines Sohnes, des Erben ſeines Geiſtes und ſeines Reiches, ſeine 
letzten Lebenstage verdüſterten, daß der Gram über die Leiden zweier 
blühenden Enkel, von denen der eine in ſchwerer Krankheit darnieder⸗ 
liegt, während der andere bereits vom Leben geſchieden iſt, ſeine letzten 
Stunden trüben mußte, das zieht einen dunkeln Schleier über den Hin 
gang dieſes Helden. Auch die Zukunft unſeres Vaterlandes iſt jetzt 
durch dunkle Wolken verdüſtert. Gewiß haben die nicht Recht, 
welche jetzt rufen: „Nun iſt es aus, der Hort des Friedens iſt dahin.“ 
Wir können nur von ganzem Herzen zum Allmächtigen Gott flehen, daß 
er unſerm neuen Kailer Friedrich Kraft gebe, die Werke des Friedens 
weiter zu fördern. Das deutſche Reich wolle Gott in ſeinen Schutz 
nehmen und unſerm Kaiſer Kraft geben, ſeine Leiden zu ertragen, wie 
er ſie bisher ertragen hat. — Nach Schluß dieſer Worte, welche die Ver⸗ 
Er brannte feine Pfeife an und ſtreckte ſich wieder auf's 
Sopha. 7 i 
Helmert hatte offenbar Recht. Vom Arbeiten war Born 
allem Anſcheine nach kein großer Freund. 
III 


Wilhelm, zu dem wir als den 


Bei einem befreundeten Gutsbeſitzer fand Ballmann mit 
ſeiner Familie nach dem Brande vorläufiges Unterkommen. 
Der ihn betroffene ſchwere Verluſt hatte den geſunden Sinn 
des rüſtigen Mannes nicht zu beugen vermocht, und mit Zuver⸗ 
ſicht fah er der Zukunft entgegen. Den Wiederaufbau ſeines 
Gehöfts konnte er freilich nur mit fremder Hilfe, die ihn mit 
Kapitalien unterſtützen mußte, bewirken, da er ſelbſt ſeine baaren 
Gelder in großen, mitverbrannnten Vorräthen angelegt hatte; 
aber er hoffte, mit Energie und ausgeſetzter Thätigkeit bald 
wieder dahin zu kommen, das er nach und nach die Beträge zu⸗ 
rückzahlen und dadurch fein Grundstück entlaſten konnte. 

Es iſt eigenthümlich, daß das Schickſal zuweilen ſich ein 
Opfer auserſieht, das es mit unaufhörlichen Schlägen heimſucht, 
während andrerſeits auch wieder Fortuna ihre Auserwählten mit 
Glücksgütern geradezu überſchüttet, ſelbſt wenn ſie es am wenig⸗ 
ſten verdienen. Das Glück iſt blind, ſagt ein altes deutſches 
Sprichwort und es hätte hinzufügen können: das Unglück iſt 
blind und taub zugleich, damit es den Jammer der Gequälten 
nicht vernehmen kann. 

Die alte Großmutter lag auf dem Schmerzenslager; der 
furchtbare Schreck hatte ſie niedergeworfen. Sie bedurfte der 
aufopferndſten Pflege, und ihr Sohn theilte fih mit feiner 
Gattin in die Nachtwachen am Bett der Schwerkranken. Seit 
jenem Tage, der den Wohlſtand Ballmanns vernichtete, waren 
mehrere Wochen verfloſſen und ſchon waren emſige Hände auf 
der Brandſtätte mit Wegräumung des Schuttes beſchäftigt. 

Gortſezung folgt.) 


e theilte Herr Prof. Boethke mit, daß 
unter dem Eindruck der Schmerzensnachricht an ihn von einigen Mit⸗ 
gliedern die Bitte gerichtet jei, die Verſammlung zu vertagen. Still⸗ 
ſchweigend erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden und wird die 
Sitzung ſofort geſchloſſen und auf Montag Nachmittag 3 Uhr vertagt. 

— (Provinzial⸗Landtag.) Die Mitglieder des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Landtages ſind nun zur Eröffnungsſitzung am Donnerſtag, 
15. März, auf 12 Uhr Mittags in Danzig eingeladen worden. 

— (Innungsausſchuß.) Auf Anregung des Obermeiſters der 
Dachdecker⸗Innung, Herrn Lohmeyer, hatte ſich geſtern Abend eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl von Innungsmeiſtern im Schützenhauſe eingefunden, um 
ſich von Herrn Obermeiſter Brandes aus Berlin in einem eingehenden 
Vortrage den Zweck und die Ziele der Innungsausſchüſſe und den 
Nutzen der gewerblichen Schiedsgerichte erläutern zu laſſen. Vertreten 
waren die Innungen der Sattler, Böttcher und Stellmacher, Töpfer, 
Schneider, Schloſſer, Schornſteinfeger, Maler, Klempner, Bäcker, Tiſchler, 
Dachdecker, Maurer und Zimmerer. Den Vorſitz der Verſammlung über⸗ 
nahm der Obermeiſter der Sattlerinnung, Herr Stephan. Derſelbe gab 
vor Eintritt in die Tagesordnung dem Schmerze Aller über das Dahin⸗ 
ſcheiden unſeres allgeliebten Kaiſers und Königs, Sr. Majeſtät Wilhelm 1., 
mit tiefbewegten Worten Ausdruck und forderte die Anweſenden auf, die 
allgemeine Trauer um den Verewigten auch äußerlich durch Erheben von 
den Sitzen zu bezeigen. — Darauf erhielt Herr Brandes das Wort zu 
ſeinem oben bezeichneten Vortrage. In gleich eingehender Weiſe wie bei 
ſeinem Vortrage am Donnerſtag Abend erging ſich der Redner über die 
freien Innungen und Beſeitigung der Mängel und Schäden in den⸗ 
ſelben, wie Hebung des ae durch die Einrichtung der Innungs⸗ 
ausſchüſſe und der gewerblichen Schiedsgerichte. Der Vortrag erregte das 
allſeitig größte Intereſſe, jo daß etnſtimmig die Conſtituirung eines 
Innungsausſchuſſes für ſämmtliche Innungen Thorns, ſowie die Ein⸗ 
ſetzung eines gewerblichen Schiedsgerichts beſchloſſen wurde. Es wurde 
darauf ſogleich zur Bildung eines Komitees geſchritten, welches nach der 
von Herrn Brandes gegebenen Anleitung die Bildung dieſer gewerb⸗ 
lichen Inſtitute anbahnen ſoll; in daſſelbe wurden per Akklamation ge⸗ 
wählt die Herren Kolinski, Lohmeyer, Stephan, Tilk und Uebrick. Gleich⸗ 
zeitig wird dieſem Komitee das Recht eingeräumt, ſich durch Cooptation 
von . O ait der hieſigen Innungen ev. zu verſtärken. 

— (Der Geſangverein „Liederkranz“) in Thorn ift in den 
Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbund aufgenommen worden. 

— (Schneetreiben.) Trotz des eingetretenen, anſcheinend anhal- 
tenden Thauwetters ſcheinen die Schneewehen in unſerer Provinz noch 
nicht ihr Ende erreicht zu haben. Von Donnerſtag Abend bis geſtern 
Mittag herrſchte in einem Theil Weſtpreußens ein anhaltendes Schnee⸗ 
treiben, durch welches wieder ganze Eiſenbahnſtrecken unfahrbar gemacht 
wurden. So waren nach amtlicher Meldung geſtern Mittag noch die 
Strecken Strasburg⸗Soldau, Prauſt⸗Carthaus, Allenſtein⸗Hohenſtein 

eſperrt. Bei dem jetzt plötzlich eingetretenen Thauwetter werden mit 
ückſicht auf die ungeheuren herniedergekommenen Schneemaſſen die 
Beſorgniſſe der Niederungsbewohner vor dem bevorſtehenden Hochwaſſer 
und Eisgang und einer dadurch leicht anne Kataſtrophe immer größer 
und ſehr gerechtfertigt. — Am hieſigen Weichſelübergang werden bei an⸗ 
haltendem Thauwetter ſpäteſtens am Montag früh die den Traject 
dun auf Kähne weggeſchafft; damit hört dann der Weichſelübergang 
anz auf. 
i 125 (Brunnenſperre.) Der in der Strobandſtraße vor dem 
Putſchbach'ſchen Hauſe befindliche Brunnen iſt durch Durchſickern der 
Mengen von Schneewaſſer ee worden und wird daher bis auf 
weiteres geſperrt. Eine Reinigung deſſelben ift erft dann möglich, wenn 
das Eis vollſtändig weggethaut ift. 

— Polizeidericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen, darunter 2 
Arbeiter, die fih geitern auf der Straße prügelten. f 

— (Gefunden) wurden in einem hieſigen Geſchäftslocale ein Paar 
rothwollene Handſchuhe und ein Damenportemonnaie mit 30 Pf. Inhalt. 

— (Zugelaufen) iſt ein graugelber Mopshund in der Gerechten⸗ 


itraße Nr. 116, 
Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe. 
(Wolffs Telegraphenbureau.) 

San Remo, 10. März, 8 Uhr 40 Min. früh. Se. 
Majeſtät der Kaiſer Friedrich hatte eine gute Nacht und 
fühlt fich heute früh gekräftigt. — Eine große Menfchen- 
menge bewegt ſich in den Straßen, namentlich in der Nähe 
der Villa Zirio. 

San Remo, 10. März. Das Kaiſerpaar iſt um 
9 Uhr abgereiſt. 


Ur die Redaktion verantwortlich: Paul 


Berliner Börſe geſchloſſen. 4 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. März 1888. 

Wetter: Thauwetter, Regen. 
Weizen geſchäftslos 127 Pfd. hell 148 M., 130 ne hell 150 M. 
Roggen flau 118/19 Pfd. 96 M., 121 Pfd. 98 M. 
Gebt e flau Brauwaare 105—112 M. 
Erbſen feine Victoria 120—123 M., Futterwaare 93—96 M. 
Hafer 86—96 M. 


ſammlung ſtehend tech, 


ombrows D orn. 


Danzig, 9. März. 
Schneefall. Wind: SO. 
Weizen. Auch heute waren Zufuhren ganz unbedeutend, da noch 
die meiſten Bahnſtrecken für den Güterverkehr geſperrt find. Sowohl 
für inländiſche wie Tranſitweizen waren Preiſe ziemlich unverändert. 
Bezahlt wurde für inländiſchen weiß ſtark ip 15 ar 143 M., hell 


(Getreidebörſe.) Wetter: gelinder Froft, 


bunt 129pfd. 152 M., Sommer: beſetzt 1 „ für polnischen 
zum Tranſit bunt bezogen 121pfd. 113 M., bunt glafig zerſchlagen 
124pfd. 132 M., bunt 128 gpfd. 124 M., hellbunt 129pfd. 127 M 
glafig deen 137 Spf, 126 M bocıbunt 129pfo. 130 M., 132pf, 13% 
t., hochbunt glaſig 132pfd. 133 M. per Tonne. Termine: April-Mai 
inländ. 15650 M. Br. 156 M. Gd., tranfit 128 50 M. Br., 128 M. 
Gd., Mai-Juni tranfit 129 50 M. Br., 129 M. Gd., Juni⸗Juli tranfit 
de m iR 380 In Ta ar bez., September⸗Oktober 
ranſi k . Br., 133 M. Gd. egulirungspreis inländiſch 150 
M., tranſit 123 Mark. 1 = i 
Roggen. Inländiſcher wie tranfit unverändert. Bezahlt ift in- 
ländiſcher 121 2pfd. 97 M., polniſcher zum Tranſit 122pfd. und 123 Apfd. 
71 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine: April⸗Mai 3 
104 50 M. Br., 104 M. Gd., unterpoln. 73 M. Br., 72 50 M. Gd. 
tranfit 72 M. Br. 7150 M. Gd, Mai-Juni inländiſch 106 M. Br. 
105 50 M. Gd. Segulisumgspreis inländiſch 98 M., unterpolniſch 78 
M., tranſit 70 Mark. 


Spiritus loco contingentirter 46¼ M. Gb., nicht contingentirter 


27¼ M. Gd 


Berlin, 8. März. 
Bericht der Direktion. inſchließlich der zum Montagsmarkt nicht mehr 
rechtzeitig eingetroffenen Thiere, die zum Theil erſt Dienſtag hier einge⸗ 
angen, wurden von Dienſtag bis heute allmälig und im Ganzen 
inder, 3356 Schweine, 1394 Kälber und 297 Hammel zum 
eitellt. — An Rindern wurden in dieſen Tagen jedoch nur ca. 150 
tück geringer Waare umgeſetzt; die Schweine im Laufe der drei Tage 
bei langſamem Geſchäft und kleinem Export ziemlich geräumt, freilich zu 
weichenden Preiſen: 1a 42—43, Za 40—41, EM 37—39 M. per 100 bid. 
mit 20 pCt. Tara. — An Kälbern waren 300 Stück ſchon Bere 
übrigen geſtern bei ruhigem Handel zu unveränderten Preiſen 
bis 52, 2a 32—41 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht) verkauft. — Ham 
blieben wie gewöhnlich ohne Umſatz 
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Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. März 0,66 m. 
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Beit vom 1. April 1888 bis 31. März 1889 der Stadtverordnelt 
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M Wilhelm J. f. 

l i Es foll die Spur von meinen Tagen 
tf Nicht in Aeonen untergehn. 


Göthe, Fauſt. 
„Ich bin vor vielen wie ein Wunder!“ — — 
i Pſalm 7 1,7. 
Der Friedenskaiſer, zu dem die ganze Welt als dem ehr- 
Ütdigen Hort feiner Ruhe und feines Wohlſtandes aufſchaute, 
Any übergegangen in das Reich des ewigen Friedens. Gebrochen 
50 die Augen, welche durch mehr denn 90 Jahre die Geſchicke 
D Millionen überwachten, erfaltet find die Hände, die ein 
gelaſchenalter hindurch feſt und ruhmvoll das Herrſcherſcepter 
alten — Kaifer Wilhelm iſt nicht mehr! Ein ungeheurer 
naeng zerreißt aller Menſchen Herz bei dieſer Kunde und klagend 
w der Genius der Menschheit fein Haupt; doch wenn auch 
iS Leid über den Tribut, den dieſer Unſterbliche der Sterblich— 
Mi entrichten gezwungen wurde, ſchier übermächtig uns dar⸗ 
Gr oeugt, richtet uns der Troſt wieder auf, daß dieſes Lebens 
hab thaten unſerem ganzen Zeitalter ihr Gepräge aufgedrückt 
Nach daß Kaiſer Wilhelm fortleben wird im Gedächtniß der 
nat, daß dies Leben nicht unfruchtbar geweſen, ſondern ge— 
daf 


i ig zur Erhebung und Förderung der Menſchheit beigetragen, 

ir des Pfundes, das ihm ward, würdig gewaltet hat. 

i u reiches, begnadigtes, tauſendfältige Frucht tragendes Da⸗ 

ki Laſſen wir das Leben dieſes kaiſerlichen Herrn ſich durch 

ale Thaten ſelbſt erzählen, wenn es uns auch kaum annähernd 

gen wird, erſchöpfend wiederzugeben, was dieſer Unvergleich⸗ 

e langen und geſegneten Leben für die Menſchheit 
at. 


Nl Am 22. März 1797 als zweiter Sohn des Königs Friedrich 
bunden III. und der Königin Louiſe in Berlin geboren und 
der bis zum Jahre 1806 erzogen, mußte der zarte Prinz nach 
chlacht bei Jena mit den Eltern und Geſchwiſtern nach 
Jute! flüchten. Dort blieb er 3 Jahre, begleitete 1813 ſeinen 
bel r als Capitain in den Feldzug nach Frankreich und erſtieg 
dn nem Eifer und feiner Begabung für das Militärweien 
u blig die höchſten Staffeln der militäriſchen Rangleiter. Am 
Au Juni 1829 vermählte ſich Prinz Wilhelm mit der Prinzeſſin 
nina von Sadjjen : Weimar, welcher Ehe zwei Kinder, Prinz 
Í Dui rich Wilhelm, der nunmehrige deutſche Kaifer und Prinzeſſin 
fe, — Großherzogin von Baden — entſproſſen. 
A Leider war die Hoffnung des deutſchen Volkes, wieder ein 
zu haben, nicht in Erfüllung gegangen. Eine Zeit folgte 
4 großartigen Aufſchwunge der Deutſchen in den Befreiungs— 
k in die erſt eine Wandlung erfuhr, als Wilhelm I. nach dem 
flieg ME Friedrich Wilhelm IV. den preußiſchen Königsthron bez 
Schon die erſte Kundmachung des neuen Königs vom 7. 
10 1861 bereitete auf eine neue Aera vor. Es heißt darin: 
je, hohe Vermächtniß meiner Ahnen, welches fie in unabläſſiger 
ih Be mit ihrer beſten Kraft gegründet und gewehrt haben, will 
ebe eulich wahren. Meine Hand ſoll das Wohl und das 
ache Aller hüten, ſie ſoll ſchützend und fördernd über dieſem 
Genen Leben walten. Es ift Preußens Beſtimmung nicht, dem 


i here der erworbenen Güter zu leben. In der Anſpannung 
i 


* 


j 

10 geiſtigen und ſittlichen Kräfte, in dem Ernſt und der Muf- 
ee ſeiner religiöſen Geſinnung, in der Stärkung ſeiner 
er Ma liegen die Bedingungen ſeiner Macht; nur jo vermag 
olot nen Rang unter den Staaten Europa's zu behaupten“. Es 
; Ri nun der Verfaſſungskonflikt, der däniſche und öſterreichiſche 
i 139, in denen König Wilhelm dieſe erhabenen Worte glänzend 
ben tigte. 


Dieſe Periode wie die faſt unmittelbar darauf fol: 
| deg franzöſiſchen Krieges ift zu friſch in aller Gedächtniß, 
Sone beſprochen zu werden. Mit unerhörter Größe und 
ehre elligkeit hatte ſich des Königs Politik bewährt und in großen 
| tienden Thaten deſſelben die Wiederherſtellung des Reiches 
4 Mn vlogen, Als am 18. Januar 1871 feine Proklamirung 

Ain, deutſchen Kaiſer erfolgte, konnte fih der heldiſche Sohn der 

U 

W 
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Veßlichen Königin Louije mit Recht fagen, daß er des Pfundes 


waltet, das ihm ward, daß er ein Mehrer des Reiches wie 
“IN des feiner Unterthanen geworden ſei. Es galt nun, 
5 Wenga angene zu befeſtigen, den Ausbau des Reiches zu 
Deita” die Freiheit und Wohlfahrt zu ſichern. Durch die 
l dude ſerzuſammenkunſt, 6.—11. September 1872, in Berlin 
Jularddie Uebereinſtimmung Deutſchlands, Oeſterreichs und 


p E leiten 08 in den großen Fragen der Politik konſtatirt und die 
Í Rufen Grundſätze für die Zukunft feftgeitelt. Die Tage des 
tele sopies, die Attentate Hödels und Nobilings fuhren wie 
Stellu litze in das glückliche Streben des Friedenskaiſers, welche 
Kona, 9 ihm jo recht von allen Mächten durch den Berliner 


Rah von 1878 betätigt wurde. Seinen Schwerpunkt legte 
Frede Wilhelm nunmehr neben der Erhaltung des europäiſchen 

f Franken auf die Durchführung ſozialer Reformen, welche das 
‚Ih unkaſſengeſez, das Unfallverſicherungsgeſetz, das Altersver— 
; ai gsgeſetz zeitigten. Seiner Friedensliebe entſprechend, ließ 
i a neue Kirchengeſetze die Härten der Maigeſetze beſeitigen, 
Han Wu einen Geſandten beim Vatikan und erreichte die Wieder⸗ 
| itige der neuen verwaiſten Biſchofsſtühle, wodurch der leidige 
E A ampf fein mit Freuden begrüßtes Ende fand. Die Ber- 
f tappe der Eiſenbahnen, die Ausdehnung des Poft- und 
Ki Gebenweſens, die Einführung einheitlicher Münzen, Maße 
N ewichte, die Verbeſſerung und Einführung der neuen 

| tden te im ganzen Reichsgebiet, die Förderung eines 
lorg chen bürgerlichen Geſetzbuches“ ſtehen neben den Ver- 
aij gelegen im Vordergrunde der großen Errungenſchaften 
S ffe Uhelms. Und noch in einem Alter, da des Menſchen 
Dilpe o raft längſt erlahmt zu fein pflegt, zeigte Kaifer 
üni fein gottbegnadetes Genie in der Erfaſſung der 
rund Bedürfniſſe feiner Völker, indem er feine Pioniere 
enſchaft in ferne Meere und Welttheile entſandte, dem 
Kolonien einen Abſatzmarkt ſeiner gewerblichen Er⸗ 
— ſowie gleichzeitig dem Handel und der Thätigkeit des 
8 gaue und fichere Bahnen zu erſchließen. Erſt die 
wigten eſchichtsſchreibung wird der Kolonialpolitik des Ber- 
hegte fi Mau Würdigung angedeihen laſſen können. In Allem 
, dieser Neſtor unter den Fürſten als Miſſionar deſſen, 


8 und ewig im Menſchen iſt. Als Hort des Welt⸗ 
galt er aller Welt. „Willig folgte des Friedens goldener 


S 


1 


1 


„ B ANE Te EEE — p ̃ p—— . — . a —.H — —— 


Erfüllt im reichſten Maße hatte ſich das 
Programm ſeiner Regierung: „Befreiung nach außen, Selbſt— 
ſtändigkeit des preußiſchen und deutſchen Vaterlandes!“ Im 
Jahre 1850 galt das uneinige Deutſchland als Aſchenbrödel 
unter den Nationen, 20 Jahre ſpäter hatte Kaiſer Wilhelm ſein 
Vaterland an die Spitze der Völker erhoben, das im Stande 
war, mit ſeiner Macht allein, den Frieden Europa's und die 
Wohlfahrt der Völker zu ſchützen. 

Des deutſchen Volkes Sehnen, kühnſtes Hoffen, 

Er, Kaiſer Wilhelm, hat's weit übertroffen.“ 2 

Kaum irgend eine nationale Feier gab es, an der Kaifer 
Wilhelm nicht perſönlich Antheil nahm, kein Manöver, das er 
nicht ſelbſt inſpizirte. Dieſe Inſpektionsreiſen in Nord- und 
Süddeutſchland befeſtigten immer einiger das um die deutſchen 
Stämme geſchlungene Band der Reichseinheit. Seine ſeltene 
menſchliche Größe, ſeine Liebenswürdigkeit und Beſcheidenheit im 
perſönlichen Umgang entwaffnete ſelbſt ſeine Gegner und grade 
dieſe moraliſche Erhabenheit in Verbindung mit den Großthaten, 
durch die er ſeinen Namen in's eherne Buch der Geſchichte ein— 
gegraben, ſind uns Zeugniſſe, daß er in Wahrheit von Gott ge— 
ſandt und berufen war für ſeine hohe Aufgabe. Immerfort der 
Einigung und den Frieden mit Jedermann nachgehend, recht— 
ſchaffen in Menſchen- und Gottesliebe, ſtieg dieſer wunderbare 
Greis immer höher und immer heiliger die Stufen des Alters 
hinein, immer tiefer die Aufgaben ſeines fürſtlichen Berufes und 
ſeiner Zeit in ſich aufnehmend und ihrer Löſung zu Gott wachſend, 
vor deſſen Thron er nun ſteht. 

Er iſt dahin — — — ganz Deutſchland trauert wie eine 


Wagen ſeiner Hand.“ 


Schuldigen ergriffen die Flucht; der Korporal jedoch, im Voll⸗ 
gefühl ſeines guten Bewußtſeins, und darüber vergeſſend, daß 
er ſich bei der Ausführung einer guten That ſelbſt gegen das 
Geſetz vergangen habe, ließ ſich ruhig von der Wache abführen. 
Ein zuſammenberufenes Kriegsgericht vernahm nun von dem 
Korporal den wahren Hergang der Sache. Als es jedoch von 
ihm die Namen der Schuldigen wiſſen wollte, und ihn, im Fall 
er die Angabe verweigere, mit der geſetzlichen Strafe bedrohte, 
erwiederte er: 
nennen kann ich ſie nicht; wer von Ihnen würde wohl einen 
Kameraden verrathen? Muß ich daher jetzt die Strafe erleiden, 


Königs Dienſt gerettet zu haben. Nur um eine Gunſt möchte ich 
bitten, daß mir ſtatt der rechten Hand die linke Hand abgehauen 
werden möge, damit ich im Stande bin für mein Vaterland noch 
ferner den Säbel zu ziehen.“ Der edle Menſch ward allerdings 
— verurtheilt, feine Bitte ihm indeß gewährt. Als die Erefu- 
tion an ihm vollzogen werden ſollte, ſagte er zu dem Scharf: 
richter: „Mein Sinn für Disziplin und Ehre läßt mich dieſe 
kränkende Strafe erleiden, welche jedoch nur von der Hand eines 
Soldaten an mir vollzogen werden ſoll, tritt alſo zurück und 
überlaſſe mir das Beil!“ Indem er daſſelbe dann ergriff, legte 
er die Hand auf den Block und hieb ſie mit einem Streiche ab. 
Dies war der Soldat, der auf der Parade ſein Gewehr ſo linkiſch 
hielt. 

s (Sklavenhändlerweſen in Zentral-Afrika.) Vom 
Nyaſſaſee in Mittelafrika liegen Berichte über eine von Sklaven⸗ 


händlern verübte ſchreckliche Greuelthat vor. Seit geraumer Zeit 


Familie, in dieſer gemeinſamen, heiligenden Trauer noch die Ein- trieb eine Horde arabiſcher Sklavenjäger ihr Weſen in der Um- 


wirkung ſeines einigenden, heiligenden Wandels empfindend. 
Wir werden ſeines Gleichen nimmer ſehen! 


Das „Jürchtenmachen“ der Kinder. 

„Furcht“ erzeugt eine eingebildete oder wirkliche Gefahr, der man 
nicht entrinnen zu können glaubt. Das Kind kennt keine Gefahr, in 
Folge deſſen auch keine Furcht, Angſt und Schrecken ſind ihm 
fremd, es ſtreichelt zärtlich den größten, bösartigſten Hund, faßt 
Alles an, was es ſieht, mag daſſelbe Erwachſenen auch den 
größten Widerwillen verurſachen; Widerwillen, Furcht und Angſt 
wird in dem Kinde erſt durch die Erziehung geweckt. Der Keim 
der Furchtſamkeit wird ihm ſchon in der zarteſten Jugend ein» 
geimpft. Um Gehorſam zu erzwingen, ſprechen gewiſſenloſe 
Wärterinnen oder gar die eigenen Mütter vom Baubau, vom 
ſchwarzen Mann, drohen mit dem Schornſteinfeger, dem Schuß: 
mann ꝛc. Wie viele Kinder giebt es, die bleich und ſchreiend in 
einen Winkel flüchten, wenn der Schornſteinfeger im Ofen poltert. 
Statt den Kindern dieſes ihnen fremde Geräuſch zu erklären, 
ihnen zu erzählen, wie nützlich der Mann ſei, wie er nur vom 
Rauch ſo ſchwarz geworden, und die letzte Scheu in ihnen dadurch 
zu beſiegen ſucht, daß man das Kind ſelbſt den Schornſteinfeger 
bezahlen läßt, werden die Kinder mit einem „Wart, jetzt holt 
dich der Schwarze! Hu, wie er ſchon poltert“ eingeängſtigt. 
Ebenſo lächerlich iſt es, Kindern vor einem Gewitter Furcht ein⸗ 
zuflößen. „Hör', wie der liebe Gott ſchilt“. Kinder ſtehen 
derlei Naturgewalten furchtlos gegenüber, bei dem zuckenden 
Blitz, dem rollenden Donner, jubeln ſie auf, der praſſelnde Regen 
der auf den Straßen breite Bäche bildet und Alles mit ſich fort: 
reißt, iſt ihnen unterhaltender als Berge des ſchönſten Spielzeugs. 
Erzählt man ihnen dann noch, wie die Blumen nach dem Ge— 
witter noch einmal ſo herrlich duften, wie Gras und Bäumen 
der häßliche Staub abgeſpuͤlt werde, wie die Vöglein erfriſcht 
ihre ſchönſten Lieder ſingen, dann wird jedes Kind mit Freude 
und ſtaunender Neugier den Verlauf eines Gewitters abwarten 
und manchen Erwachſenen beſchämen, der zähneklappernd vor 
Angſt vergeht. Spuk-⸗, Mord: und Geſpenſtergeſchichten find für 
kleine Kinder wie Gift, die Fantaſie des Kindes wird mit den 
blödſinnigſten Dingen überreizt, es hat ſchließlich vor jedem 
Schatten Angſt, geht nicht allein in ein dunkles Zimmer und 


ſchreit, wenn es im Finſtern bleiben fol; im Schlafe ſpinnen 


ſich dieſe heraufbeſchworenen Schrecken in geängſtigten Träumen 
fort und berauben die Kinder der Erquickung deſſelben. Die 
Erziehung muß in vernünftiger Weiſe dem Kinde unbegreifliche 
Dinge ſo erklären, daß der kleine Verſtand es faſſen kann, man 
muß es auf körperliche Gefahren aufmerkſam machen, es davor 
warnen, ohne es feige zu machen. Erſchrickt das Kind vor einem 
ihm fremden Gegenſtande oder Schatten, muß man es an die 
Hand nehmen und es ſich durch Betaſten überzeugen laſſen, daß 
keine Urſache zum Erſchrecken da iſt. Die Kinder fürchten ſich 
am meiſten vor Sachen, von denen fie ſich keinen Begriff machen; 
können, und Eindrücke, wie Geſpenſterfurcht, das Gefühl des 
Grauens, auch Gewitterfurcht prägen ſich ſo tief ein, daß ſie nie 
wieder auszurotten ſind. Kinder müſſen garnicht wiſſen, was 
„ſich grauen“ iſt, ein furchtſames, verängſtigtes Kind ift das 


(Ein braver Soldat). 


Mirabeau erzählt aus dem 
Leben ſeines Großvaters, welcher während der Regierungszeit 
Ludwig XIV. Oberſt eines Infanterie-Regiments war, folgende 


Begebenheit: 
Parade ſein neues Regiment inſpizirte, gewahrte er einen Sol⸗ 
daten, der ſein Gewehr auf eine ſehr linkiſche Weiſe hielt; er 
war eben im Begriff, den Mann deshalb zu tadeln, als der 
Major ihm zuflüſterte, er möchte aus Gründen, die er ihm 
ſpäterhin mittheilen würde, keine Notiz davon nehmen. Nach 
der Parade erzählte ihm dann der Major, daß, während das 
Regiment zu Saarlouis im Quartier lag, dieſer Soldat, damals 
Korporal, eines Tages zwei ſeiner Kameraden mit gezogenen 
Säbeln auf der Straße mit einander kämpfen ſah. Den Sol⸗ 
daten war es aber bei Verluſt der rechten Hand verboten, auf 
der Straße ihre Waffen zu ziehen. Der Korporal, die Folgen 
bedenkend, welche ſeinen Kameraden möglicherweiſe aus ihrem 
Streite erwachſen möchten, warf ſich zwiſchen ſie, und zwar nach 
damaligem Gebrauch (welcher verbot, zwei Fechtende anders zu 
trennen) mit gezogenem Säbel. In demſelben Augenblicke er⸗ 


ſchien auch die Ronde habende Wache auf dem Platze; die beiden 


| 


jo bin ich mir wenigſtens bewußt, damit zwei Soldaten für des 
| 


Als mein Großvater eines Morgens auf der: ausſehende Exemplare zu entfernen, 


gegend des Nyaſſaſees. Die Einwohner der umliegenden Dörfer 
wurden des Nachts von den Arabern überfallen. Die kräftigen 
Männer, Frauen und Kinder wurden als Sklaven weggeſchleppt, 
die Uebrigen getödtet oder in die Flucht getrieben. Gegen Mitte 
November ſuchte eine große Menge von Flüchtlingen des Stammes 
Nkonda eine Zuflucht in einer wenige Meilen von Karonga, einer 
Station der afrikaniſchen Segelgeſellſchaft, gelegenen Lagune. 
Dorthin wurden ſie von den Arabern verfolgt, welche aus reiner 
Mordgier das Schilfrohr und das ſtruppige, tropiſche Gebüſch, 
welches die Lagune umgab, in Brand ſteckten. Die unglücklichen 
Afrikaner verbrannten entweder bei lebendigem Leibe oder wurden, 
wenn ſie den Flammen zu entrinnen ſuchten, von den unmenſch⸗ 
lichen Sklavenjägern, welche das brennende Gebüſch umſtellt 
hatten, erſchoſſen oder mit Speeren niedergeſtochen. Viele der 
Unglücklichen ſprangen in ihrer Verzweiflung in die Lagune, wo 
ſie ertranken oder von den zahlreichen Krodilen hinabgezogen und 
verzehrt wurden. Nur ein kleines Häuflein Eingeborener entkam 
der Metzelei. Eine alte blinde Frau, die in die Gewalt der 
Unholde fiel, wurde freigelaſſen, nachdem ihr die Ohren abge⸗ 
ſchnitten waren. Am 23. November griffen, wie ſchon kurz ges 


meldet, die Sklavenhändler, etwa 500 an der Zahl, die unweit 


des Schauplatzes der Metzelei gelegene engliſche Station an, in 
welcher ſich zur Zeit nur der britiſche Konſul O'Neill und mehrere 
ſchottiſche Miſſionare befanden. Dieſe Handvoll von Weißen 
ſchlug, obwohl ſie überrumpelt wurde, den erſten Angriff auf das 


Fort zurück und nahm alsdann die 500 Eingeborenen 
der Station auf, während ein Mr. Nicoll abgeſandt 


wurde, um Beiſtand von den in nördlicher Richtung wohnenden 
britenfreundlichen Stämmen zu erlangen. Die Araber belagerten 
dann das Fort in ſyſtematiſcher Weiſe, errichteten Palliſaden 
zwiſchen Bäumen mit gut geſchützten Plattforms in bedeutender 
Höhe, von denen ſie, wie von dem Balkon auf dem Dache eines 
verlaſſenen Magazins das Fort beſchoſſen. Die Belagerten ver- 
ſchanzten ſich, ſo gut ſie konnten, und es gelang ihnen während 
eines verzweifelten Ausfalles, das Magazin niederzubrennen. Die 
Belagerung dauerte fünf Tage. Die Munition der Belagerten 
ging zur Neige und Lebensmittel konnten nur durch Ausfälle 
beſchafft werden, während das Feuer der Angreifer immer heftiger 
und wirkſamer wurde. Am ſechſten Morgen nach einer bang 
verbrachten Nacht bemerkten die Belagerten eine ungewöhnliche 
Stille im feindlichen Lager. Sie wagten ſich hinaus und fanden 
den ganzen Platz verödet. Die Araber waren ſtill abgezogen, 
nachdem ſie in Erfahrung gebracht, daß 5000 Eingeborene zum 
Entſatz der Engländer im Anzuge ſeien. Dieſe 5000 Krieger 
trafen auch bald ein, und mit ihrer Hilfe wurden die Palliſaden 
demolirt. Für die Europäer der Station lief die Affäre glücklich 
ab; ſie alle blieben unverſehrt und wurden nur zwei Eingeborene 
verwundet. 


(Geheimnißvoll.) In dem Ravenna benachbarten Caſtelbologneſe 
ift ein myſteribſes Verbrechen verübt worden. Im Hauſe eines dortigen 
wohlhabenden Bürgers wurde die Magd, ein junges Mädchen von 
ſeltener Schönheit, erdroſſelt, und mit den Füßen an den Tiſch gebunden, 
aufgefunden. Tags darauf wurde ihr Dienſtherr in ſeinem Zimmer, 
von zehn Dolchſtichen durchbohrt, in derſelben Lage aufgefunden. Die 
Motive dieſer Verbrechen, welche am helllichten Tage begangen wurden, 
ſind faſt unerfindlich. Von den Thätern beſitzt man bis jetzt keine Spur. 
(Es iſt vorgekommen, daß durch den Genuß von foge 
nannten Morcheln), die aus getrockneten Pilzen zum Effen zube- 
reitet werden, Erkrankungen eingetreten ſind, welche allem Anſchein nach 
auf Beimengung zu alter, theilweiſe fauler Pilze zu der trockenen Waare 
zurückzuführen ſind. 
trockneter Pilze nach dem Wiederauffriſchen derſelben durch kochendes 
und kaltes Waſſer die Pilze wie friſche Waare auszuleſen und ungeſund 
Es iſt nämlich kaum möglich, die 
7 Waare vor dem Gebrauch genügend ſicher zu controliren, es 
ann vielmehr die Controle beim Gebrauch nur der Käufer ausführen. 
Außerordentlich gefährlich können getrocknete Champignons werden, wenn 
denſelben der im friſchen 5 oft mit dem Champignon verwechſelte 
Agaricus phalloides (Knollenblätterſchwamm) beigemiſcht iſt. Bei ge⸗ 
trockneten Steinpilzen iſt die Gefahr gering, da das Fleiſch des eßbaren 
Boletus edulis getrocknet weiß bleibt, während der ſehr giftige Boletus 
Satanas im Fleiſch getrocknet blau wird, ebenſo ſeine verdächtigen Neben⸗ 
arten Boletus luridus und Boletus Pachypus. 


(Der dritte deutſche Skat⸗Kongreß) findet in der Zeit 
vom 16. bis 18. Juni cr. in Dresden ſtatt. Derſelbe ſoll durch ein 
Skat⸗Tournier, einen Kommers, Feſteſſen, geiipiel im Reſidenz⸗Theater, 
ſowie durch eine Dampfer⸗Partie nach der Baſtei und dergleichen gefeiert 
werden. Da das vorjährige Königsberger Skat⸗Tournier 0 kläglich aus⸗ 
efallen, ſo werden ſich einige unſerer eifrigſten Skatſpieler vielleicht im 
ommer nach Dresden begeben, um einmal an einem ernſthaft zu nehmenden 
Tournier Me gmehmen Die Betreffenden wenden fih am beiten direkt 
an das Lokal⸗Komitee des Kongreſſes in Dresden. ' 


Fur die Redaktion verantwortllch: Paul Dombrowski in Thorn. 


„Meine Herren, wohl kenne ich die Beiden, aber 


Es iſt daher rathſam, auch bei der Verſendung ge⸗ 


Baro 


Die zur A. Dobrzynsky'ſchen Konkurs-Maſſe gehörig ge- | 
weſenen Lagerbeſtände, beſtehend in 


Wäſche, Leinen- und Baumwoll⸗Waaren, 
Tricotagen, Strümpfen, Shlipſen, Schirmen, 
Taſchentüchern, Glacé-Handſchuhen ir. 


werden 
werktäglich 


von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Thomas-Phosphat-Mell 


— Marke „Hoesch 
bei 75 0 Feinmehl Garantie 17 % Phosphorſäure offe 
tiven im Alleinverkauf in Waggonladungen direkt un 


ab Lager billigſt 
Corn. C. B. Dietrich & Sohn. 


feinen 


r ⁵⅛ðV—⁴dd SEEE 
Rothklee,Weissklee. Thymiothee,Incarnatkld 
Gelbklee, (887er Seradella, 


ſowie alle anderen 


Klee- und Grasarten 


offeriron billigſt unter Garantie für ſeidefrei und keimfähig 


Emil Dahmer & Co. 
Schönsee Westpr. 
fal 


u. p Westpr: Ze 
Nähmaſchinenhandlung und Bepnratu-Werk 


Dumen- u. Rinder- ! 
x leider von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248. „af 
R cüret Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und IA” 


u u 1 


k Ser 1 % werden in und außer dem Hauſe modern, | _, Garantie für 65 Mark. Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. r 
Alle Sorten Klee: und Grasſämereien, als rothen, weißen, bes und billig e auf j Für Neparaturen 1 Jahr Garantie. Genmtice Erſatztheile 3 alen yj 


un . ae ur 3 Sagerne Neuftädter Markt 144, Hoi. FP 
Seradella, Thymothee, engliſches, italienisches und franzöſiſches r D ap hl 

ke Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, 9 2c. Tc, 2 DE U. 2 Unger sypsme 9 o 
unter Kontrole der Danziger Kontrol-Station auf Jg erwanren- NEL | in vorzüglich feiner Siebung, 93,38 pCt. kryſtalliniſch⸗ſchwefelſall, 
Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, Wofferiren billigſt N fi ag Kalkgehalt, offeriren ab Lager in jedem Quantum, a Natel und ab Ay 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. Adolph W. Cohn au Waggonladungen von 100—200 Ctr., zu den billigſten Preiſ“ 
zum Thorn Coppernikusstr. 187 orn C B Dietrie hn. ‘ 
g Rurzmnnren. Weim naren. @ en Breiten. ae U J { | tli h re et ich & Sohn md, 
Meiner ungünſtigen Geſchäftslage IQI de Beet) | URENIGCCNNC i 
& wegen verkaufe zu den billigiten Preiſen am hieſigen Platze A A € hwegerichſa ie 
E in nur reellen Qualitäten. ZU = "hontabonbons 
“| Neust. Neust. 2 von F. Graef in Aichach. 15 
g 5 Markt. M. Jacobowski Nachf., Markt. |2: Page 5 ee ee 5 r 
sänntliche Zutoin Zur Schneldßrel, Besntrarikel u.Fuerstofte. 2 a. wen Senator, | Blooker 8 


[Für Juhnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


E trickgarnr. | Tricotagen. I 
~, | durch localeAnaesthesie. 
we- Düngergyps BE sie: şime a ioute. 


fein gemahlen, offeriren billigſt in Waggonladungen ab Inowrazlaw und Wapno nach Grün in Belgien approb 
R i 


jeder Bahnſtation. Ab Lager jedes beliebige Quantum. 
Emil Dahmer & Co. Breiteſtraße. 


Schönsee Westpr. wg ²˙» 20 0: 

| š Schmerzloſe Agenten und vertreter 
Ueherſetzungen Zal ti für den Verkauf von geſetzlich 
aus dem Ruiiihen ins Dentiche und Buh ope rationen, erlaubten Prämienlooſen bei 
aa künftlihe Zähne u. Plomben. guter Proviſion eventl. fejtem 


holländischer Cacao 


derselbe ist 
mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, 
von wissenschaftlichen Autoritäten empfohlel: 
überall vorräthig. 


è 

Es wird dringend vor den viclen, jetzt mit marktschreierischer Reklam 

in den Handel gebrachten geringeren Qualitäten gewarnt. * 

Wer zum ersten Mal Cacao kauft, fordere nur Elocke ar? 
holländischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine gering 


fertigt he h aa 
> { Waare bekommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt 
S. Streich, A l Gehalt. Offerten unter B. A. ; g 
gerichtlich vereidigter Dolmetscher und lex Oe enson, a. d. Exped. der Theater⸗Nach⸗ & 
| > 5 3 J. & C. Blooker. 
Translateur der russisch. Sprache. Culmerstr. 306%. richten, Berlin, Behrenſtr. 52. Rofl 8 N des Könige von Spaniel 


Amsterdam. 10 
Eegroslager in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schmidt, NW. Schiffbauerdamm! 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 200, 3 Treppen. 
r SEBSNGHEBEEIHSHASHR 


Moment - Photographie. 


Das ® 


Sämereien. 


Alle Sorten 


Schwarze 


Cachemirs 


E 


ſebessichere 


Futterkrüuter-, 


* w er * & 8 
3 Atelier für Photographie $| tlee- und Gras- 
Feuer- u. d von zu Fabrikpreiſen bei 
15 Nunkeln-,Möhren⸗ Carl Mallon. 
Geldschränke A. Machs Gehölz-, Garten- 
empfiehlt an der e THORN an der Mauer 463 ir 8 aud — 
Franz Zährer 2 Sa ie ab bet, Mei, Werte, große Gruppen, Sinder Batten, 2 Blum en⸗-Aümereien er er 
Eisenhandlung & Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 2 Sai Mühlentiſchle | 
B Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 3 a 


und 
B. Hozakowski, Mühlenbauer 


— 


Reine 
Fr . lje ac Bann o 
8 Alte berihmte achte Illuſtr. Preisverz. freo. Thorner Dampf miih! 


Schwerer Krankheit halber bin ich ge- 


zwungen, meine ſchöne A £ ie elſtreichel 
Harzer Kunarienzucht Viegel mit Dopneliorting 
vollſtändig en e daher ſämmt⸗ kräftige Aufkart 2 


liche Heckuͤtenſilien. eſunde kräftige Hed- 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Nothwein (Ausleſe) Mk. 3,40 franko ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Auton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd⸗Ungarn). 

4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8—, Rüſter Muscat⸗ Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meueſcher Fett⸗Ausbruch 
(roth) Mk. 6.— franco ſammt Fäßchen 
gegen Poſtnachnahme. x 

Anton Thor, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 


St. Jacobhs - Magentropfen 


der Barfüsser Mönche. 


Zur ſicheren Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch folcher, die 
allen bisherigen Heilmitteln widerſtanden, ſpec. chron. Magencatarrh, Krämpfe, 
Angſtgefühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen 2c. — Auf. in dem jeder Flaſche 
beilieg. Proſp. Zu haben in den Apotheken. Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. e H t äftig à ; d 
Haupt-Depöt: M. Sehulz, Hannover, .., 19 70 f Fah 5040 1 A u. E 1 Topfwerfer un 
0 b Haa s hefen. Bromberg, — Poſen, — Gollub, jowie ferner ` 10 u. . an. Außerdem ein 45 
U den d en Petri, W AARE — F. Kyser, Graudenz. Paar zuchtfähige Goldfaſanen für 30 Mark. 1 Einſumpfer h 
—— C. Hempel, Jakobsſtr. ——— ee dieſen Sommer Regeln 
7 VAN $ 7 Accordlohn geſucht vom ż i 
eee Ein Ficnele, nit ei 
. . a Dc räftiger Tourenfahrer engliſcher Ar eit, pril cr. fier 
Möbel-, Spiegel- und \ a u 


\ RUN a rnickelt mit K er, nur ſe Der 0 

\ A N in f f a gefahren, ſteht für 200 M. zuin Verlauf u aatis i dee ache 
i en 1922 y 0 | ji erwante 1-1 n nl t 17 Di 8 JJC TE Einen ſofort Stellung durch 

2 z 4 in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 3 p f i D Bi ernte R 2 

Künftlihe Zähne JA te I Prof. med. Dr. Bisenz,| — eg ee 


J. Makowski 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, empfiehlt S Tien, IE, Borzellangaffe 31a, heilt grimd: 500—1500 Mark. 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte K Schall bd ich und andauern ie geſchwächte gegen Sicherheit zum 15. März reſp. . 

. 7 


en 
of 
ss 


Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 


3 00 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben | Lelucht. Gef. Offert. u. Nr. 5 1 
D 


Zähne plombirt u. ſ. w. bei O i > 
HK. e e. Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. das Bet: 2 0 gefämächte War Tiegenhöfer Madhan 4 | 
iſabethſtra — i deren rſachen und Heilung“. (13. Auf⸗ , Wacholder min 
im Haufe des Herrn Stephan. a a a a a m a en a ww Or empfiehlt acht E. 85 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Preis- Verzeichniss 


So Samen -Handing 2 


—— 


Brückenstr. 13. THORN Brückenstr. 13. 


re Ô ô AAA ÔA A ô ôA ôA — nn 


A N AAA 
Gr o BESE C ae OP ER o i AD $ 9 BRNE O ER O A ESEN 4 o AREIS o o ERD O $ FREI RED ET TEUER I STED A A 


CCC 


D 
i ’ A 
>i 2 
[EA en + + — — er 
* 


Adresse für Briefe: h. Hozakowski Thorn. — Telegramm- Adresse: Hozakowski Thorn. 


Bei Vebersendung des diesjährigen Preiscourants meiner Samen-Handlung, sage ich meinen geehrten Abnehmern für das mir bisher geschenkte Vertrauen den besten Dank und 
WE mich auch fernerhin mit demselben beehren zu wollen, Meinerseits werde ich es an redlichem Streben, jeden Auftrag gewissenhaft und prompt auszuführen, nicht fehlen lassen. 
Die Preise, verstehen sich in deutscher Reichswährung gegen comptante Zahlungen und ohne Verbindlichkeit. Die Versendungen geschehen auf Kosten und Gefahr des Empfängers. 
Sämmtliche Sämereien beziehe ich nur in bester Qualität von den renommirtesten Producenten und verabfolge von meinem Lager nur solche an die Besteller, welche zuvor auf. 
Sche, Reinheit und Keimfähigkeit durch mich resp. durch landwirthschaftliche Samen- Controll - Stationen: genau geprüft worden “sind. 
Auch besitze ich zum Zwecke genauer Reinigung der Saaten und besonders von Klee- und Lawcerne-Samen auf Seide eine Reinigungsmaschine, eigener Erfin- 
= und Construction (gesetzlich geschützt), deren Illustration ich endstehend beifüge. Bei frühzeitigen Bestellungen bin ich im Staude Klee- und Lucernesamen unter Garantie, 
ES dieselben durchweg seidefrei sind, zu liefern. 
Den Herren Besitzern bin icli bereit ihre eigenen Samen gegen Vergütigung von 1 Mrk: pr. 50 Ko. zu reinigen. 


THORN, im Februar 1888. 


AB Ses. 


Ax. 


101. Riesen, rothe, lange, Mammoth 
Futter-Runkel. 


1 


102. Rothe, me en. Phu. 


Kun 


I. Feld-Sämereien. 


(Bei Bestellungen unter 10 Klg. (20 Pfund) werden Pfundpreise 
berechnet. 


a. Klee- Arten. 


Lucerne, echte französische I., (aus Prov.) Medi- 


cago sativa 

Lucerne, echte französische II., Medicago sativa, 
Lucerne, echte französische III., Medicago sativa. 
Sandlucerne, Medicago media 

Rothklee I., Trifolium pratense 

Rothklee II., Trifolium pratense., 

Rothklee III., Trifolium pratense...» 


Weissklee I., Tritolium repenns . N 


Weissklee II., Trifolium repens ..... . | 
Weissklee III., Trifolium repens »....r-s #224 00+ | 
Schwed.-Klee, Trifolium hybridum, je nach Qualität | 
Hopfen-Klee oder gelber, Medicago lupulina | 
Incarnat-Klee, Trifolium incarnatum 

Stein-Klee gelber, Melilotus officinalis | 
Wund-Klee, Anthylis vulneraria £ | 
Esparcette oder türkischer Klee, Onobrichis sativa 
Seradella, Ornithopus sativus :.......esesiseress | 


b. Gras-Arten. 


— 


F 
73—18 


í 


68—72 


60—65 
80—85 


nach den 


Rey- Gras, echt englisches I., Loljum perenne .... | 


Rey -Gras, echt englisches II., Lolium perenne.... | 

Rey - Gras, englisches, hier gewonnenes, Lolium pe- | 
renne ý j 

Rey- Gras, englisches, Pacey, Lolium perenne tenue | 

Rey-Gras, italienisches, Lolium aristatum (italicum) 

Rey-Gras, französisches, Avena elatior N 

Knaulgras, Dactylis/glomerata . 

Geruchgras, Anthoxantum odoratum puelli 

Honiggras, Holcus lanatus 

Thymothee, Phleum pratense . 

Rispengras, schmalblättriges, Poa nemoralis 

Wiesenrispengras, Poa pratensis 

Rohrglanzgras, Phalaris arundinacea 

Weiche Trespe, Bromus mollis 

Schafschwingel, Festuca ovina 

Wiesenschwingel, Festuca pratensis s.s.s.: | 

Rother Schwingel, Festuca rubra 

Harter Schwingel, Festuca duriuscula..... | 

Wiesenfuchsschwanz, Aloperucus pratensis . | 

Rasenstraussgras, Agrostis capillaris 

Fioringras, Agrostis stolonifera 

Kammgras, Cynosurus existatus se.. die ar 

Rasenschmiele, Aira caespitosa 

Perlgras, Melica coerulea 

Gräser-, Klee- und Futterkräuter-Mischungen | 
zur Ansammlung von dauernden Wiesen und | 
Weiden, Wechselwiesen und Wechselweiden | 
liefere ich für jede Bodenart nach Bodenart nach | 
bewärtesten Vorschriften. Um aber den Anfor- | 
derungen bestens zu genügen, hitte bei Bestel- | 
lung der Mischungen zuvörderst zu bemerken, 


$ 


welcher Qualität der Boden ist, und in welchem | 


Kulturzustande er sich. befindet, ferner: 


a) ob die Wiesen- und Weidenflächen län- | 


ere Zeit (dauernde Wiesen und Wei- 
dan) oder kürzere Zeit (1—3 Jahre) be- 
nutzt werden sollen; 
b) ob deren Bestand nur für Stallfütterung 
(reine Mähewiesen) oder nur für Hütung 
(reine Weiden) in Aussicht genommen ist; 


c) ob von den Wiesen neben dem Heuertrag |, 


reiche Weide verlangt wird; 


d) ob das Futter ausschliesslich für Rindvieh, 


Pferde oder Schafe besonders geeignet 
sein soll; 

e) ob dessen Verwendung namentlich für 
Jungvieh zu berücksichtigen ist. 


Die Preisberechnung geschieht nach den Kata- 


logsnotirungen resp. Tagespreisen der einzelnen Be- 
standtheile ohne Rücksicht darauf, ob letztere ge- 
mischt oder einzeln verpackt versandt werden. 


55—65 


-50—60 
| 40—50 


95—110 


\ 45—55 


55—60 


115—135 


80—40 
25—30 


Marktpreisen. S 


80 
150 


50 


50 


c. Futterkräuter u. andere 
Samen. 


N 
Mais, echt amerikanischer Pferdezahn 

Mais, ungarischer 

Mais, Cinquantino 

Spörgel, grosser, Spergula maxima 

Spörgel, kleiner, Spergula arvensis : 
Senf, gelber 


Fünen e de n 


Lupinen, blaue 
Lupinen, weisse... 
Wicken, grosse 


InWicken;! Weisse $ 


Buchweizen, hiesiger, brauner 
Pferdebohnen 

Linsen 

Leindotter, Camelina sativa 


Sommer- Rapossszzz z | 


Sommer- Rübsen, sächsischer 


Sonnenblumen, Helianthus annuus | 


Spitzwegerich, Plantago lanceolata 
Leinsaat, echte Rigaer Kronen 


Leinsaat, echte amerikanische, weissblühende .... 
Hanfsaamen 


Kimmelsamen:.....ssrrrese ernennen er nenn | 
Mohn, weisser | 
Mohn, blauer SE 


d. Futter-Rüben. 


Futter-Runkeln. 


Riesen, rothe, lange, Mammoth aus 


a A RE RL Ne | 


Flaschenförmige, rothe, Riesen- 


Grosse, dicke; runde, gelbe, Klumpen | 


Grosse, dicke, runde, rothe; Klumpen-.. 

Grösste, dicke, runde, gelbe, 

Pohl's Riesen-, extra 

Sehr grosse, schwere, gelbe, Leutowitzer, echte . 
N 


Zucker - Runkeln. 


Echte, reinsilbw. Imperial, die vorzügl. für Zucker. | 
| Echte, weisse, schlesische | 


Vilmorin’s verbesserte sehr zuckerreiche .....: 8 
Kl. Wanzlebener, zuckerreiche Sorte 


Futter -Möhren. 


Weisse, grünköpfige, Riesen 


| 
Weisse, grünköpfige, Riesen-, verbesserte belgische | 


Rothe, grünköpfige, Riesen- 
Altringham, grosse, süsse, rothe 
Saalfelder, extra, grosse, gelbe 


Kohl- oder Steckrüben. 
F (Wrucken) 


Weisse, glatte, gewöhnliche 

Gelbe, rothgrauhäutige, Riesen- 

Gelbe, rothköpfige, Laings. 22 

Weisse, grünköpfige, Riesen e 


Pommersche Kannenwrucke, grosse, weisse 


Wasser - Rüben. 


Herbstrüben, grosse, lange, weisse, "rothköpfige, 
Ulmer 3 1 


Herbstrüben, grosse, lange, weisse, grünköpfige, 


Ulmer 
Herbstrüben, runde, weisse 
Englische, Purple-top yellow Bullock. 
Englische, Riesen-, White globe Turnips.. 


3 | 
per Tonne 
Leinsaat, echte Pirnaer. , „„ „„. 


der Erde 


Oberndorfer, echte 
Grösste, dicke, runde, rothe, Oberndorfer, echte. 


Nr. 116. Futter- 


Löhren, 


weis., Ries., verb. belg. 


Nr. 118. Futter-) 


Löhren, 


gr., süsse, Altringham, 


8 


03. Rothe Rübe 


rm. Non plus 


SPR 
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Nr. 216. Porro, grosser, dickpolliger; Winter- 


Nr 


A f3 


4 í 216 
Sellerie, grosser, Erfurter, glatter, Knoll- 217 


2 — 


„ 2 J. Blumenkohl, Erfu 


2 


Nr. 


II. Gehölz-Samen. 


a. Nadelhölzer. 


Kiefer, Pinus silvestris 215—230 260 


Ahorn, weisser, Acer pseudoplatanus 
Birke, weisse, Betula alba 


Rohttanne, Fichte, Pinus pices 
Lärche, Pinus larix 


Meiss- oder Edeltanne, Pinus abies 


Schwarzkiefer, Pinus austriaca ...-..-..e-rre00. 
Wachholder, Juniperus communis 


b. Laubhölzer. 


3 Eller oder Erle rothe, Alnus glutinosa ........+- 


Eller oder Erle weisse, Alnus incana 


5 | Eberesche, Sorbus aucuparia .......-.uenrnene e 


285 
286 
287 
288 
290 


Akazie, Robinia pseudo acaci aa. 
Weissdorn, Crataegus Oxyacantkaa 


Esche, Fraxinius excelsior 


Linde, kleinblättr., Tilia ulmifoliaa . . | 


Linde, grossblättr., Tilia platyphyllos 


III. Garten-Sämereien. 


(Beim Bestellen der einzelnen Sorten ist nur die Angabe der 


beigesetzten Nummern erforderlich. Bestellungen unter 100 Gramm | 


werden nach 20 Gramm-Preisen berechnet. Ein Gewichtstheil | 


unter 10 3 wird nicht abgegeben.) | 


Gewürz- und Küchenkräuter. 


Basilicum, feiner, krauser, grüne | 


Dill 

Lavendel, oder Spike 

Körbel, moosartig, gekrauster 

Liebesapfel 

Mellisse, Citronen- 

Majorau, französicher, Stauden- 

Petersilie, einfache 

Petersilie, krausss ne... .ensseseeenuenneneee 
Petersilie, gefüllte, Zwerg- 

Pfeffer, grosser, spanischer ; 

Porro, früher Sommer- oder französischer 

Porro, grosser, diekpolliger, Winter 
Portulack „gelber 

Rosmarin, französischer . 

Rhabarber, neuer, milder, englischer 
Sauerampfer, von Belleville . 

Sellerie, grosser, Erfurter, glatter, Knoll- 
Salbey 

Wermuth : 

Thymian, Sommer oder französischer 
Cichorienwurzel, dicke, Braunschw. halbl. ....... 


Pfefferkraut 


Blumenkohl. 


Asiatischer, grosser, früher, extra 
Englischer, grosser, später, extra .. 
Erfurter Zwerg-, ual., der vorzüglichste aller 
Sorten zum reiben sowie für’s Land, 
100 Korn 50 & 


Wirsing -Kohl. 


Blumenthaler, früher, krauser 
Grosser, später, krauser, grüner, extra 


Rosen -Kohl. 
Brüssler, hoher, extra — 
Englischer, verbesserter, niedriger 
Endivien 


oder Binde- Salat | 


Oberkohlrabi. 
Treib-, feinblättriger, frühester, weisser, ganz extra | 
Wiener, re weisser, Glas-, I. Cual. 
Englischer, früher, blauer, Glas 


Brauner, hoher, extra, krauser 


| Pflücksalat, amerikanischer, sehr empfd | 
Rapunzel, Feldkropf oder Schafmäulchen, gr., br., hol. | 


8 zundblättriger, de Gaudry . f en | 


Später, grosser, weisser e | 
Weisser, Riesen- ji 


Weisser Kopf -Kohl. 


Zucker- od Maispitz, allerfrühester, weisser | 
Yorker, früher, weissen pe] 
Braunschweiger, grösster, fester, platter, weiss | 
Ell...“ ER RAR Br w 
Magdeburger, grosser, plattrunder, weisser 
Holländise er, platter, runder, weisser | 
Grosser, weisser, griechischer, Center 
Schweinfurter, allergrösster, weisser, zarter 


Rother Kopf-Kohl. 
Erfurter; früher, fester, blutrother, echt 
Holländischer, später, grosser, dunkelrother | 


Blätter - Kohl. 


Grüner, hoher, extra,. krauser j| 
Brauner, niedriger, extra, krauser re 
Grüner, niedriger, extra, krause. | 


Kresse. 


Gewöhnliche, griine een nenne 


’ Salat-Samen. 


Asiatischer, grosser, gelber | 
Cyrius, allergrösster, gelber, Riesen- Mogul | 
Festköpfiger, gelber, Mailänder) Se erde I 
Winter-, gelber I 
Wien rener OEA EAN | 
Steinkopf, frühester, fest., grün., geeignet z. Treiben 
Forellen- bunter, fein und zart. | 
Perpingnaner, Dauer-, gelber, fester 

Trotzkopf. grosser, gelber, festköpfiger 


Kopfsalat, die besten Sorten gemischt 


Spinat. 
Gewöhnlicher, rundblättriger 3 | 


SY 


aneen Tinie 


4 
* 


a 


I, 40-45 | 


| 60—65 
| 45—50 | 


85—90 110 
95—100 120 
50—60 80 
100—110:120 
20—25 30 


30—35 |: 
50—55 
85—95 15 
25—30 |: 
25—30 |: 
50—60 | 


25- 30 


— 
= 
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-e 
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e 


e d d Y SD 


do d oa or do do to d 


Se | 


370 
371 


390 
391 
393 
394 


I 
435 | 
437 
438 
439 
440 
441 
445 
446 


447 


448 


Kohlrüben (Wrucken). 


Feine, glatte, weisse, Schmalz. 
Feine, glatte, gelbe, Schmalz 


Rüben. 


I © ng se ” 
| Mairüben, frühe, plattrunde, weisse 


Mairüben, frühe, plattrunde, gelbe 
Teltower, kleine, echte 


Rettig. 
Schwarzer, runder, Winter- 
Schwarzer, runder, Sommer- 


Schwarzer, langer, Winter- 
Gelber, runder, Wiener, Mai- 


Monats - Radies. 


Runde, weisse, zum Treiben ..............2.22... I 


Runde, scharlachrothe, z. Treiben „Dreienbrunnen * | 
Runde , rosenrothe, mit weissem Knollende 
Verschiedene Sorten, Mentet oe etea innia ae 


nns? 8 | 


Echter, Erfurter, Riesen- 


Mohn. 


Blauer, mit geschlossenen Köpfen | 


Weisser, mit geschlossenen Köpfen 


Gurken. 


Extra, lange, grüne, Schlangen- 
Mittellange, grüne, volltragende, extra 
Ganz kurze, Trauben-, frühe und volltragend 


Chinesis., grünbleibende, längste, Schlangen- extra. | 
Lange, grüne, Walzen-, a. Athen, sehr empfehlensw. | 


Melirt mehrere Sorten gemischt 

Treibgurken, Non plus ultra 

Treibgurken, Arnstädter, blaugrüne, 
Riesenschlangen 

Rollissons Telegraph, Frucht dun- 
kelgrün, weissstachlig, 60—70 
ctm. lang, vorzügliche Treibsorte Portion 150 $ 


Noa's Treibgurken sehr volltragende Portion 150 3 


Speise-Kürbisse. _ 


Allergrösster, grüner, Melonen Portion 30 
Grosser, gewöhnlicher, Küchen- 25 


466 
467 
468 


475 


| 
| 
| 


485 
487 
488 
489 
490 
491 


501 
502 
503 


515 
516 
517 
518 


Melonen. 
Amerikanische, rothfleischig; Ananas- Portion 25 
ern von Algier, grosse, gelbe 25 
Berliner Netz-. 
Beste Sorten gemischt 
Wassermelonen (Arbuzen). 


Wassermelone mit schwarzen Korn 


Zwiebeln. 


Braunschweiger, dunkelrothe, plattrunde, harte.... | 
Holländische, blassrothe . +...» +». R | 


Holländische, hell-gelbe 


Hollandische, silberweisse..........20.-4 2220002202 j 


Riesen- oder Madeira, grösste, runde, gelbe....... 
Zitthauer, Riesen-, grösste, gelbe, extra 


Rothe Rüben zum Einmachen. 


Lange, schwarz-rothe, echt 
Runde, schwarz-rothe 
Birnförmige „Non plus ultra“ 


Mohrrüben. - 


Pariser, allerfrüh., kürz., rothe Carotten zum Treiben 
Holländische, frühe, rothe, kurze, Car. zum Treiben 
Braunschweiger, feine, lange, rothe N 
Frankfurter, feine, halblange, rothe .............. | 


Pastinaken. 


Grosse, lange, weisse 
Runde, weisse 


Zucker - Erbsen, 


Früheste, niedrige, Krup, 1“ hoch 

Grosse, frühe, englische, krummschotige Säbel-, 
5“ hoch 

Vilmorin’s runzliche Mark- 


Schalerbsen. | 


Allerfrüheste, Buschbaum, ½“ hoch. 
Frühe, volltragende. Mai-, 3“ hoch 
Daniel O Rourke, frühe, englische 


Stangenbohnen. 


Allergrösste, breite, lange, weisse, Schlachtschwert | 
Von Algier, weissch., Wachs-, Schwert-, m. schw. | 
Bohnen : | 
Monte dor, neueste, Spargel-, gold-gelbe, Schoten 
ohne Fäden | 
Türkische roth blühende 


Staudenbohnen. 


aa Pe extra, br. u. lange, weisse Schoten, 
chw z | 
Allerfrüheste, weisse, niedr., hol, Schwert-, bes. 

zum Treiben | 
Flageolet frühe, rothkörnige, gelbe Schoten, extra. | 
Frühe, gelbliche Schoten, ausgezeichnet | 


Puſthohnen. 


Windsor, grösste, weisse e 


1 Pfd. 
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Nr. 


1969 
2031 


2035 
2036 
2066 
2070 
2087 
2097 


3029 
3039 


3040 
2270 


1669 
2292 
2296 
2317 
1679 


2359 
2360 
2378 
2390 
2402 
2412 


2488 
2515 


2550 


2553 
2554 
2598 
2630 
2631 


2637 


Nr. 502, Rübe, runde, schwarz- rotlié. 


Nr. 466. Melone Cantaloupe. 
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Versicherungen, 


Ich repräsentire: 


Vers.- Gesellschaft zu Schwedt 
Errichtet auf Gegenseitigkeit 1826. 
Die Gesellschaft versichert in zwei 
getrennt von einander bestehenden 
Abtheilungen, d. h. ohne Verbind- 
lichkeit der Mitglieder der. einen für 
die der anderen Abtheilung: 

a) bewegliche Gegenstände gegen 
Brand-, Blitz- und Explo- 
sionsschaden, 

6) Bodenerzeugnisse gegen Ha- 
gelschaden. 


„VESTA“, Lebens- Vers.. Bank 
auf Gegenseitigkeit in Posen. 
welche folgende Versicherungsarten 

bietet: 
Tarif I. Vers, auf den Todesfall, 
Tarif Ia. Vers, auf den Todesfall 
mit abgekürzter Beitragszahlung. 
Tarif Ib. Abgekürzte Vers. auf den 
Todesfall. - 
Tarif II. Vers. für Credit- u. Aus- 
steuerzwecke. 
Tarif III. Wechselseitige Verbin- 
dungs- Versicherungen, 
Für einen und denselben jährlichen 
Betrag, der nicht höher ist, als bei 
anderen Gegens.-Ges., erhalten die 
Versicherten der „Vesta“ ausser dem 
versigherten Kapital, auch noch eine 
Alterversorgung in Form einer wach- 
senden Altersrente, 


uud 
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Centaurea americana, schöne amerikanische Flocken- 
Hung LE NEE SE 


* Collinsia multicolor, vielfarbige : 
Convolvulus tricolor, dreifarbige 
Convolvulus, Melange 
Cynoglossum coelestinum, himmelblaues Vergiss- 
MEINHICHE E ee a he en 
* Cynoglossum linifolium, weisses flachsblättriges... 
Dianthus chinensis, gefüllte Chinesernelke in präch- 
tigen Nüancen 


Farbenspiel 
+ Dianthus chinensis imperialis, gefüllte Kaisernelke 
in prächtigen Nüancen 
Eschscholtzia aurantiaca, grossbl., dunkelorange, 
prachtvolle 
* Eschscholtzia crocea striata, schöne gestreifte, neu 
Gaillardia picta, marginata, schöne geränderte .. 
Gilia tricolor, dreifarbige, sehr beliebte. 
Godetia Whitneyi, neu und sehr schön 
- Gomphrena globosa alba, weisser Kugelamarant .. 
Gomphrena globosa rubra, rother Kugelamerant .. 
Gipsophilla elegans, zierliches Gypskraut,. schön 
für Bouquets..r dese s ser e eia e Re ae Lih 
Gipsophilla elegans, rosea, rosenrothes Gypskraut 
Helianthus californicus plenissimus, dichtgefüllte 
SONNORFOREN N I PN 8 
Helichrysum monstrosum, gemischt 
Iberis amara, weisse Schleifenblume 
* Iberis umbellata, lilatarbig 
§ Ipomea purpurea. n V 
Ipomea, vieltarbig: 
§ Lathyrus odoratus, siehe Sortimente se 


Lavafera trimestris alba, weisse Sommerpappelrose 
* Linaria bibartita, Alpen-Leinkraut, buntes 


* Lobelia erinoides, blaue schmalstielige 


dunkelblaue, mit weissen Augen. 

$ Maurandia, schöne Schlingpflanze, Melange 
+ Mimulus cupreus, kupferscharlachrothe ........+- 
Mirabilis Jalappa, siehe Sortimente „ eers 


blume 
* Nemophila maculata, mit blauen Flecken .. 
* Nemophila maculata purpurea, mit purpur Flecken 
* Oxalis rosea, rosenrother, allerliebster Sauerklee.. 
-+ Perilla nankinensis, schöne 
Blattpflanze 
+ Perilla nankinensis foliis atropurpureis  laciniatis, 
mit geschlitzten Blättern 


weissem Schlunde sesasneeneen- peesi 
+ Petunia hybrida Inimitable, grandiflora, weissge- 
zeichnete, prachtvolle 


I. Gül, a E Aa RE E VANE EEN al 


ste, Melange, I., Qual. ,..»..nseusrsrscennen 
+ Phlox Orummondi, nana compacta, beste, Melange. 
Pyrethrum parthenifolium aureum, prächtige Zwerg- 
Goldfeder 
* Reseda. odorata, wolriechende 


+ Dianthus Heddewigi, einfache in dem herrlichsten. 


dunkelrothblättrige | 
-+ Petunia hybrida, Countess Ellesmere, tief rosa mit | 
» Petunia hybrida grandiflora, Melange, I. Rang, | 


+ Phlox Orummondi, grandiflora, Flammenblume, be- 


Lavatera trimestris rubra, rothe Sommerpappelrose 


* Linum grandiflorum rubrum, prächt. dunkelr, Lein | 


* Lobelia erinoides, speciosa, Chrystal Paláce, grossbl. | 


* Nemophila insignis, prachtvolle blaue Liebeshain- || 
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nehme ich entgegen und effectuire dieselben pünktlich zu den bil- 
ligsten Preisen. 


Reinigungs-Maschine 
speciel für Rothklee und Lucerne auf Seide, 
Wie auch für andere Sämereien 
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COMMISSIONS-GESCHÄFT 


zum An- und Verkauf von Getreide, Wolle, Spiritus, überhaupt 
der Landwirthschaftlichen Produkte. Sämmtliche F'utterartikel: 
Raps und Leinkuchen sowie Weizen- und Roggenkleie, liefere 
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Ricinus borboniensis, baumartig: 
r Ricinus communis major, Wunderbaum, grosser. . 
+ Ricinus purpureus major, Wunderbaum, grosser 
purpurrother 
+ Ricinus sanguineus, blutrother, kleiner 
Sanvitalia procumbens, extra gefüllt.. 
* Silene pendula alba, hängende, weisse 
Silene pendula compacta, compacte, rothblumige. . 
* Silene pendula ruberrima, mit leuchtend. earminrosa | 
Blumen 


S Tropaeolum Lobianum, Melange 
S Tropaeolum majus, Melange 
S Tropaeolum nanum, Melange 

erbena hybrida, in verschiedenen Nüancen 

iola tricolor I. Stiefmütterchen. 


annuum grandiflorum purpureum, | 
purpurrothe Papierblume 
+ Zinia elegans, extra gefüllte 
Zea Japonica, Mais mit weissbandirten Blättern... 
Zea gracillima, Mais allerkleinkörnigste 


c. Ziergräser. 


(Die mit 2} bezeichneten sind ausdauernd). 


Agrostis pulchella, schönes sehr beliebtes Gras .. 
Briza maxima, grosses, bekanntes Gras 
Briza minima, kleines niedliches Gras 
A. Erianthus (Sacharum) Ravennae, sehr werthvolles 
2} Gynerium argenteum, bekanntes prachtvolles Pam- 
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A, Stipa pennata, weissliches, echtes, schön zu Bou- | 
/ / c | 
Melange von Ziergräsern 


d. Topfgewächse. 


Acacia lophanta | 

Calceolaria hybrida, prachtvoll getigerte und punktirte | 
Sorten in den verschiedensten Farben mit bril- | 
lanter Zeichnun | 

Canna Judica, Blumenrohr, Melange 

Cineraria hybrida, in schönem Farbenspiel, Melange 

Cyclamen persicum persisches Alpenveilchen 

Gloxinia hybrida robusta (crassifolia grandiflora) ere- 
et, aufrecht. blühende is Sarnese nee AW OR 

Grevillea robusta, prachtvolle Decorationspflanze.... 

Heliotropium, Melange 

ouap hybridum Scarlet, in schönen Sorten, Me- 
ange 

Primula chinensis, fimbriata, Melange 

Wigandia caracasana, prächtige Blattpflanze 
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B. Chinesischer Thee. 
via England bezogen 
(In Ya, ½ und ½ Kig. Packeten mit 


Schwarze Thee's. 
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A. Chinesischer Thee. 


aus Kjachta via Moskau bezog" 
(In Original- Verpackung à ein, bab 


EN 
— 


Pak: 
eh 


5 


